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4seitige landwirtschaftliche u. Handels
beilage mit neuesten Marktnotierungen.

Nachdruck unſerer Driginalberichte un ſt Quellengagabe geſtattet.
Für zunerlangte Einſendungen Htrd dine Gewähr Khernommen.

Zur Fleiſchnot.
Podbielski über die Fleiſchnot. Man

ſchreibt uns aus Halle: Am Dienstag wurde hier
das Denkmal des 1901 verſtorbenen Agrikulturchemi
kers Profeſſor Maximilian Maercker enthüllt. Der
Denkmalseinweihung ging eine feſtliche Plenarverſamm
lung der Landwirtſchaftskammer voran, an der auch
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
teilnahm. Nach der Begrüßung des Miniſters durch
den Kammervorſitzenden, Landrat v. d. Schulenburg
Salzwedel, welcher dem Miniſter dankte, daß er be
ſonders auch den letzten Tagesfragen gegenüber die
Intereſſen der Landwirtſchaft mit feſter Energie wahr
genommen und geſchützt habe, hielt Herr v. Podbielski
eine Anſprache, in welcher er u. a. ausführte:
Nachdem die ſchwere Not der letzten 10 Jahre von
der Landwirtſchaft glücklich überſtanden ſei, könne man
die Hoffnung hegen, daß durch das Zuſtandekommen
der Handelsverträge der Boden für die weitere ge
deihliche Entwickelung der Landwirtſchaft geebnet
worden ſei, daß künftig der Landwirt ſeiner ſchweren
Arbeit wieder froh werden und wieder reicherer Segen
der vielen Mühe Preis ſei. Die Landwirtſchaft dürfe
aber nicht vergeſſen, daß ſie nur ein Teil
des großen Ganzen iſt, daß neben ihr die mäch-
tige Jnduſtrie ſteht, welche mit ihren Millionen von
Arbeitern der beſte Abnehmer der Landwirtſchaft ſei,
daß aber auch der Handel als Vermittler zwiſchen
Produzenten und Konſumenten ein wichtiger und not
wendiger Faktor in unſerm Wirtſchaftsleben ſei, und
daß eines ohne das andere nicht gedeihen könne. Wenn
das Verſtändnis für dieſe Tatſache allgemein werde,
dann würden ſich auch die vorhandenen
Gegenſätze ausgleichen laſſen und die eine
Gruppe im Wirtſchaftsleben werde mit den Bedürf
niſſen der anderen rechnen. Wer aber in den letzten
Wochen einen Blick in die Zeitungen geworfen habe,
dem müſſe es ſcheinen, als ob ein Zuſammenwirken
und das gegenſeitige Verſtändnis der verſchiedenen
IJntereſſengruppen noch in weiter Ferne liegt. Mit
welchen Vorwürfen wegen der Fleiſchteue
rung ſei doch er, der Miniſter, überſchüttet, und wie
viele ungerechtfertigte Vorwürfe ſeien gegen die Land
wirtſchaft erhoben. Dagegen wolle er nur die zwei
Sätze ausſprechen: 1. Die Schuld an der Teue
rung der Fleiſchpreiſe treffe nicht die
deutſche Land wirtſchaft. 2. Die von vielen
Seiten ſo ſtürmiſch verlangte weitere Oeffnung
der Grenzen würde nicht nur ein Verſuch
mituntauglichen, ſondern ſogar ſchädlichen
Mitteln ſein. Denn nach der Lage der Dinge
könnten wir im Auslande die erſtrebte Erleichterung
unſeres Marktes nicht finden. Und ſchädlich werde
der Verſuch ſein, weil durch die Einſchleppung der
Seuchen die gedeihliche Entwickelung der deutſchen

Viehzucht auf das ſchwerſte gefährdet und
wir dann durch kranke Viehſtände erſt recht für lange
Zeit, wenn nicht dauernd hohe Fleiſchpreiſe haben
würden. Aufgabe der deutſchen Landwirtſchaft ſei,
unſer Volk mit Fleiſch und Brot zu verſorgen, und
man könne wohl den preußiſchen Landwirten das Ver
trauen entgegenbringen, daß ſie dieſe Aufgaben er
füllen.

Maßnahmen gegen die hohen Fleiſch
preiſe zu treffen, iſt die Zentralſtelle der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern bereit.
Sie hat ſich in dieſem Sinne am Montag in einem
Schreiben an 430 Schlachthausgemeinden
gewandt. Die vorgeſchlagenen Maßnahmen ſind aber
auch danach. Sie bezwecken nichts anderes, als eine

Ausſchalhung der Händler und der
Schlächter und zu dieſem Zwecke eine Kooperation
der Landwirtſchaftskammern mit den Städten. Es
heißt in dem Schreiben an die Schlachthausgemeinden:
Eine Oeffnung der Grenzen dürfe in erhöhtem
Maße nicht ſtattfinden, wolle man die deutſche
Landwirtſchaft nicht der größten Gefahr ausſetzen.
Dann wird angeführt, daß die Preisbildung für
Fleiſch in den Städten von vielen anderen Be

leute zur Verwendung im Jnnern bereit ſind.

Donnerstag den 26. Oktober.
dingungen weit abhängiger iſt, als von der Geſtaltung
der Viehpreiſe, welche dem Landwirt gezahlt werden.
Die Zentralſtelle fährt dann fort:

„Wir ſind bereit, Organiſationen zu
ſchaffen, welche in der Lage ſind, das lebende
Maſtvieh oder das ausgeſchlachtete
Fleiſch in Tierhälften an die ſtädti
ſchen Verwaltungen abzugeben und auf
dieſe Weiſe zur Herbeiführung eines beſſeren und
billigeren Verkehrs mit den Konſumenten das
Unſrige beizutragen. Wenn die ſtädtiſchen
Verwaltungen den Vertrieb von Fleiſch
oder Vieh ſelbſt, wie es bereits an ver
ſchiedenen Orten geſchehen iſt, in die Hand
nehmen wollen, um die Fleiſchpreiſe zu ver
billigen und in den Städten ebenfalls Organi-
ſationen zum Vertriebe des Fleiſches einzurichten,
ſo könnte aus gemeinſchaftlichem Zuſammenarbeiten
ſicherlich dem Landwirt wenigſtens der Produktions
preis für das Fleiſch geſichert werden, während die
ſtädtiſchen Konſumenten ihr Fleiſch beſtimmt ſehr
viel billiger erhalten würden.“

Zum Schluſſe erklärt das Kuratorium der Zentral
ſtelle der preußiſchen Landwirtſchaftskammern noch,
daß es ermächtigt iſt, zur Schaffung ſolcher Organi
ſationen die Hand zu bieten. Was wir über der
artige Einrichtungen denken, wie ſie hier vorgeſchlagen
werden, haben wir ſchon wiederholt erklärt. Die
Schläſchter aber, die einen ſo bedeutenden Prozent
a des gewerblichen Mitte Kandes ausmachen er
ehen wiederum, wie Planmäßig die Agrarier an

ihrer Vernichtung arbeiten. Die Händler können
ja ſchon längſt über die Geſinnungen, die das in
den Landwirtſchaftskammern korporierte Bündlertum
gegen ſie hegt, nicht im Unklaren ſein.

Wegen der bohen Fleiſchpreiſe hat die
Handelskammer für das Herzogtum Anhalt
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, an das herzogliche
Staatsminiſterium die Bitte zu richten, der anhaltiſche
Vertreter im Bundesrat möchte ſeine Stimme für die
Aufhebung der Grenzſperre abgeben, ſoweit geſundes
Vieh in Frage kommt.

Der Auftrieb von Großvieh auf dem
ſtädtiſchen Viehhof in Eſſen iſt in den Jahren
von 1902 bis 1904 von 47000 auf 39000 zurück
gegangen.
a

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Ueber den neueſten Aufſtandsherd in

Deutſch-Oſtafrika, die Gebirgslandſchaft
Jkungu, macht die „Köln. Ztg.“ offiziös folgende
Mitteilungen Jkungu liegt an der Karawanenſtraße
zwiſchen Kilimatinde und Tabora, ungefähr 120
Kilometer öſtlich von den letzterem Orte. Die Be
völkerung hat ſich ſchon häufiger durch Unbotmätzigkeit
ausgezeichnet; ſie iſt, ohne zu den eigentlichen
WanjamweſtStämmen zu gehören, ihnen verwandt.
Ob die jetzt von dort gemeldeten Unruhen in einem
wirklichen Zuſammenhang mit dem Aufſtand im
Süden ſtehen, iſt ſchwer zu beurteilen. Die weite
Entfernung und der Umſtand, daß große, zwiſchen
Jkungu und dem aufſtändiſchen Süden liegende
Gebiete noch völlig ruhig ſind, ſpricht gegen einen
ſolchen Zuſammenhang. Die in Maſſaua ange
worbenen Sudaneſen, die ſoeben in Daresſalam ein
getroffen ſind, zählen nach engliſcher Quelle 220
Köpfe. Die der anzuwerbenden Verſtärkung noch
fehlenden 80 Mann werden in 14 Tagen in
Daresſalam erwartet. Man kann annehmen, daß
ein Teil der angeworbenen Sudaneſen ausgediente
engliſche oder italieniſche Soldaten ſind. Die mili
täriſche Ausbildung der Verſtärkung, zu der man
vielleicht ſchon während der Ueberfahrt von Maſſaua
nach Daresſalam die Grundlage gegeben hat, wird
daher in wenigen Tagen in Daresſalam ſoweit
gefördert ſein können, daß die Neuangeworbenen unter
Einſchiebung einiger alter oſtafrikaniſcher Schutztruppen

Für
die Beſetzung der europäiſchen Chargen iſt in der
Marine Infanterie reichliches Material vorhanden.

1905.

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ betrachtet die
Kriegslage ſeit dem neuen Aufſtande bei Jkungu als
ſehr viel gefährlicher. Wenn auch nur ein Teil
der mehrere hunderttauſend Köpfe zählenden Waniam
weſt anfange, unruhig zu werden, dann liege die Be
fürchtung nahe, daß die ganze Maſſe dieſes großen
Stammes in Unruhe gerate. „Tabora als Stadt
mit einer Schutztruppe von etwa 150 Mann wird
ſich vorläufig halten können, zumal noch zwei Schnell
ladekanonen und ein Geſchütz dem Kompagniechef zur
Verfügung ſtehen. Aber von dieſer geringen Be
ſatzung noch Truppen abzugeben, um ſie nach dem
100 Kilometer entfernten Jkungu zu ſchicken, wird
nicht gut möglich ſein. Man muß auch mit den
mächtigen Sultanaten rechnen, die nordweſtlich von
Dabora zwiſchen dem Viktoria Nyaſſa und dem Tan
ganyikaSee wohnen, denn in dieſem, dem bevölkertſten
Teil der Kolonie, ſtnd nur vier Kompagnien ſtationiert.“

Ueber die Lage in DeutſchOſtafrika ſpricht
ſich ein leitender Beamter des dortigen Zivildienſtes,
der ſchon über 10 Jahre in den Kolonien tätig iſt,
in einem von der „Poſt“ veröffentlichten Privatbrief
wie folgt aus: „Bei den beunruhigenden Nachrichten,
die durch die Zeitungen gehen, halte ich mich für ver
pflichtet, Jhnen perſönlich einige Zeilen zu ſenden. Jn
der „Kölniſchen Ztg.“ las ich neulich von dem künſt
lichen Frieden, den man unter dem gegenwärtigen
Regime mit allen Mitteln hier ſtets markiert hat.
Dem kann nur beigeflichtet werden. Daß das Gou
vernement keine Ahnung von dem Treiben und
der Stimmung der Eingeborenenen in nächſter Nähe
der Küſte hatte, iſt ſehr bezeichnend. Die ſtets
neuen Projekte des Gouvernements auf dem
Gebiet der Hausſklaverei, des Steuerweſens, der
Arbeitefrrage und des Konzeſſtonsweſens haben ſich
eben als zu radikal erwieſen. Wer auf dieſem
Gebiete Erfolge erzielen will, muß vor allem die
Fühlung mit den Eingeborenen behalten
Dieſe iſt dem Gouvernement vollſtändig ab
handen gekommen, nicht zum geringſten Teil
durch den beſtändigen Wechſel von Beamten und
Offizieren. Sind doch die Neulinge, nachdem ſie die
Reſtdenz Daresſalam paſſtert haben, gar zu leicht ge
neigt, dieſe Schwarzen als eine quantité négligeable
zu behandeln
c J

Zur Lage in Russland.
Graf Witte hat's erreicht. Jn den nächſten

Tagen wird, wie „Wolffs Bureau“ aus Petersburg
vom Dienstag melvet, die Veröffentlichung eines Er
laſſes betreffend die Bildung eines Miniſter
kabinetts unter Witte erfolgen.

Der ruſſiſche Eiſenbahnerſtreik hat, wie
dem „Lokalanz.“ aus Petersburg gemeldet wird, enorme
Dimenſionen angenommen. Von 13 Bahnen waren
am Montag ſchon 11 ſtillgelegt. Jn Petersburg
eingetroffene Paſſagiere ſchildern die Moskauer Ver
hältniſſe in den trübſten Farben. Die Bahnhöfe ſind
überfüllt, die Reiſenden harren ſchon ſeit drei Tagen
ihrer Weiterbeförderung und ſind unterdeſſen gezwun
gen, in den Warteſälen wie in den Nebenräumen
Dag und Nacht zu kampieren. Auf einigen Bahn
höfen iſt auch die elektriſche Beleuchtung zerſtört, es
brennen dort nur dürftige Kerzen. Die wenigen nach
Petersburg abgelaſſenen Züge werden bis zur Station
Klin von Soldaten des Eiſenbahn Regiments, deren
je zwei in einem Waggon untergebracht ſind, begleitet,
um bei Ueberfällen ſeitens Ausſtändiger oder bei Zer
ſtörung von Schwellen ſogleich hilfreich einzuſpringen.
Die Geſchäftswelt erleidet durch dieſe Verkehrsſtockung
bedeutende Verluſte. Merkwürdigerweiſe wünſcht der
größte Teil der Streikenden die Arbeit wieder aufzu
nehmen, ſie werden aber daran von der Minderzahl
der Genoſſen verhindert. Die Preiſe der Lebensmittel
in Moskau ſteigen fortgeſetzt, da keine Zufuhr erfolgt.
Die Stadt verbraucht täglich allein 9000 Stück Horn
vieh, der Vorrat an ſolchem reicht aber ſtets nur zwei
Tage, und die Zufuhrt geſchieht faſt ausſchließlich auf
der MoskauRjäſanbahn, wo jetzt auch geſtreikt wird,



auf anderem Wege kann erſt nach ſechs bis ſieben
Tagen Fleiſchzufuhr eintreffen, mithin iſt die Lage des
Fleiſchmarktes ſehr kritiſch. Auch die Briefträger
haben ſich jetzt dem Streik angeſchloſſen.

Die ausſtändiſchen Eiſenbahner haben, wie
berichtet wird, folgende Forderungen mit dem
Bemerken aufgeſtellt, daß, wenn dieſe nicht erfüllt
würden, die Bewegung unter den Eiſenbahnern noch
größere Dimenſionen annehmen wird. 1 Lohner-
höhung für Angeſtellte und Arbeiter bis zu einer
ſolchen Norm, die zur materiellen und moraliſchen
Befriedigung des Arbeiters und ſeiner Familie nötig
iſt. 2. Feſtſetzung der Arbeitszeit für alle
Eiſenbahner auf höchſtens 8 Stunden pro Tag
oder 48 Stunden pro Woche. 3. Bildung eines
Bureaus oder einer Kommiſſton aus Vertretern der
Eiſenbahner zur gemeinſamen Beratung mit der Bahn-
verwaltung über Entlaſſungen, Verſetzungen und Auf
nahme von Arbeitern, ſowie zur Klärung aller zwiſchen
den Eiſenbahnern und der Bahnverwaltung vor-
kommenden Mißverſtändniſſe. 4. Aufhebung der vor
handenen Penſionskaſſe und Rückerſtattung aller Bei
träge nebſt Zinſen; Erichtung einer neuen
ſtaatlichen Verſicherung auf Koſten der Eiſen
bahnen. 5. Umwälzung in der Organiſation der
ärztlichen Hilfeleiſtung. 6. Errichtung einer genügen

den Anzahl von Schulen, Bibliotheken und
Leſehallen für Eiſenbahner und Deren
Familien auf Koſten der Eiſenbahnen. 7. Freiheit
der Verſammlung, der Zuſammenkünfte, der
Verbände, der Organiſationen, des Wortes,
ver Preſſe, der Streiks; Unantaſtbarkeit
der Perſon und der Wohnung. 8. Einberufung
eines allruſſiſchen Kongreſſes von Delegierten aller
ruſſiſchen Eiſenbahnen zur Ausarbeitung neuer Be
ſtimmungen für die Eiſenbahner.

Ueber den Verlauf des Streiks liegen u. a.
folgende Telegramme vor:

Moskau, 23. Okt. (Meldung der „Petersb.
Telegr. Ag.“.) Da der Poſtverkehr infolge des Aus
ſtandes der Eiſenbahnangeſtellten eingeſtellt iſt, wird
die Handelskorreſpondenz der Stadt Moskau mit der
Provinz auf telegraphiſchem Wege bewerkſtelligt.
Moskau beſitzt noch fürsacht Tage Vieh,
für drei Wochen Pökelfleiſch und für fünf Tage
Molkereierzeugniſſe. Die Fleiſchpreiſe ſchlagen
auf. Milch mangelt faſt vollſtändig. Der
Miniſter für Verkehrsangelegenheiten Fürſt Chilkow
hält die Lage für ernſt. Der Wirtſchaftsbericht ſieht
eine ſtufenweiſe fortſchreitende Verteuerung der Nahrungs

mittel voraus. Eine Abordnung von Aus
ſtändigen begab ſich zum Verkehrsminiſter und
forderte die Gewährung von politiſchen Rechten und
die Freilaſſung der in Haft genommenen Perſonen,
Dinge, die ſeiner Machtbefugnis in keiner Weiſe
unterſtehen. Fürſt Chilkow ſprach in freundlicher
Weiſe mit den Mitgliedern der Abordnung und
zrinnerte daran, daß er früher, als er
noch Arbeiter geweſen ſei, in England
und Amerika 16 Stunden am Tage ge
arbeitet habe, um ſein Einkommen zu er
höhen. Der Fürſt wies ferner auf die größere
Leiſtungsfähigkeit der ausländiſchen Arbeiter ſowohl
in bezug auf Quantität wie Qualität der Arbeits
leiſtung hin und ſtellte feſt, daß deren Einkommen
dieſelbe Höhe habe wie das der ruſſiſchen Arbeiter
Einem Arbeiter, der hierauf erwiderte, 16
Arbeitsſtunden ließen keine Zeit zur
Lektuüre und zur Fortbildung, antwortete
Fürſt Chilkow, es ſei nichtsdeſtoweniger
möglich, eine Stunde der Lektüre zu
widmen. Er arbeite ſelbſt mehr als die Arbeiter
und habe ſeine Augen durch ſeine angeſtrengte Tätig
keit verdorben.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Moskau Windau
iſt der Betrieb eingeſtellt. Die Eiſenbahnverbindung
Moskaus mit den anderen Städten des Reiches iſt
vollkommen unterbrochen.

St. Petersburg, 23. Okt. Meldung der
„Petersb. Telegr. Agentur“.) Der Betrieb auf der
Nikolaibahn iſt eingeſtellt, der Fünfuhrzug von
Moskau nach St. Petersburg konnte nicht abfahren.

Jn Saratow, Jekaterinos la w und
Charkow hat der Aufſtand faſt alle Werk
ſtätten und Fabriken erfaßt, der Verkehr
ſtockt. Die Volksmenge hält die Straßenbahnen an,
überall ſind Truppen verteilt. Jn Kirſanow
herrſcht gleichfalls völliger Ausſtand, die Paſſagiere
der angehaltenen Züge ſind in Verzweiflung, manche
von ihnen erhalten Unterſtützungen, um ſich ernähren
zu können. Der Dienſt auf den Linien von Moskau
nach Briansk, Wjasma, Rjäſan und dem Ural ruht
vollkommen.

An einer Verſammlung in Charkow nahmen am
Montag abend etwa 20000 Arbeiter, Studenten,
Schüler und Bürger teil. Beim Auseinandergehen
ſtieß die Menge mit einer Kavallerie
abteilung zuſammen. Die Menge feuerte
Revolverſchüſſe ab und warf Petarden. Die
Truppen gaben drei Salven ab, davon zwei
blinde; auf beiden Seiten wurden viele verwundet.

Nach den letzten Nachrichten iſt in Charkow
tatſächlich Revolution ausgebrochen. Die Arbeiter
plünderten am Montag die Waffenläden und be
waffneten ſich. Die Zeitungen erſcheinen nicht. Ein
Teil der Bäckereien iſt geſtört worden, in den anderen
iſt die Arbeit eingeſtellt. Schon macht ſich Mangel
an Brot und Lebensmitteln geltend. Auf Dienstag
früh um 10 Uhr war eine Verſammlung in der
Lokomotivfabrik angeſetzt. Man erwartet, daß blutige
Zuſammenſtöße dabei ſtattfinden werden. Die Zahl
der am Montag verwundeten Perſonen iſt groß.

Auch die Bauern werden rebelliſch. Jn
Jurjewez (Gouv. Koſtroma) beſchloß am Montag eine
Verſammlung von etwa dreihundert Bauern aus den
Nachbardörfern an den Wahlen zur Reichsduma nicht
teilzunehmen, da ſie dieſe als keine wahre Volks
vertretung anſehen, jeder, der an dieſer Wahlkomödie
teilnehme, ſolle als Verräter und Feind der Volks
freiheit gelten. In Krementſchug fanden mehrere
öffentliche Verſammlungen ſtatt, in denen zur Boy
kottierung der Reichsduma aufgefordert wurde. Jn
Jekaterinoslaw veranſtalteten die Schüler der Mittel
ſchulen, die ſich weigerten, den Unterricht zu beſüchen,
eine öffentliche Kundgebung.

Eine ſpätere Meldung lautet: Die ſtreikenden
Eiſenbahner haben, da ihre bisherigen Forderungen
durch Eingreifen der höheren ruſſiſchen Behörde vor
läufig unberückſichtigt blieben, ihre Forderungen wie
folgt „ergänzt“: 1. Da bei dem jetzigen Regime der
Polizei und des Tſchin die geſtellten Forderungen,
wie die Tatſache beweiſt, nicht erfüllt werden können,
ſo iſt die Einberufung der Volks vertreter
mit geſetzgeberiſcher Macht nötig. Die Volks
vertreter müſſen von der geſamten Bevölkerung Rußlands

durch eine allgemeine, direkte, gleiche und
geheime Wahl ohne Unterſchied der
Nationalität, des Geſchlechts und des
Glaubens gewählt werden, um neue funda
mentale Landesgeſetze im Jntereſſe der arbeitenden
Klaſſen auszuarbeiten. 2. Unantaſtbarkeit aller
Streikenden und Freilaſſung aller für die Teilnahme
an den Streiks und den Verbänden Geſchädigten und
3. Volle Amneſtie für ſogenannte politiſche und
religiöſe Verbrechen

An der Streikbewegung nehmen die Frauen
hervorragenden Anteil. Bei einer Maſſenverſammlung
im Kursker Bahnhof in Moskau hielt eine Dame
eine feurige Anſprache und flehte die Streiker auf den
Knien an, feſt zu bleiben. Die Menge war, nach
einem Bericht des „Lok. Anz.“, hingeriſſen, viele
brachen in Tränen aus und alles rief „Ja, das
werden wir!“ Das Volk entfaltete dann eine rote
Fahne und ſang die Marſeillaiſe, nahm die Fahne
aber ſchließlich wieder fort auf den Rat eines anderen
Redners, keine Veranlaffung zu Ruheſtörungen zu
geben.

c

Deutschland.
Berlin, 25. Okt. Am Montag nachmittag

unternahmen beide Majeſtäten einen Spaziergang.
Zur Abendtafel waren Staatsſekretär v. Tirpitz und
Admiral Büchſel geladen. Dienstag vormittag hörte
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militärkabi
netts und des Chef des Admiralſtabes.

(Zum Beſuch des deutſchen Kaiſers
in Dresden.) Aus Anlaß des Beſuches, den der
Kaiſer dem König Friedrich Auguſt heute als erſten
nach deſſen Thronbeſteigung abzuſtatten gedenkt, hat der
Stadt Dresden Fahnenſchmuck angelegt. Am Eingang
der Prager Straße, wo Oberbürgermeiſter Beutler den
Kaiſer begrüßen wird, iſt ein in antikem Stil gehal
tener Triumphbogen aufgebaut, von Opferbecken und
Lorbeerbäumen, die goldene Früchte tragen, flankiert
und von Geniengruppen gekrönt. Aehnlichen Schmuck
zeigt der Altmarkt. Auf der Auguſtusbrücke, über
welche der Kaiſer zur Kaſerne ſeines Regiments Nr. 101,
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, fahren wird,
ſind über jedem der Brückenpfeiler zwei große Obelisken
errichtet, mit Kränzen geziert und durch Feſtons ver
bunden.

Galſerlicher Erlaß) Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß vom
12. Oktober betreffend die Anrechnung des Jahres
1905 als Kriegsjahr für die im Jahre 1905 an
der Niederwerfung des noch andauernden Herero
Aufſtandes in Südweſtafrika beteiligten Deutſchen.

Gegen die Reichserbſchaftsſteuer)
fährt die „Deutſche Tagesztg.“ fort zu polemiſieren,
während bekanntlich die geſinnungsverwandte „Kreuz
zeitung“ neuerdings erklärt hatte, ſie werde einer
ſolchen Steuer nicht widerſtreben, wenn Bier und
Tabak in gehörigem Maße gleichfalls beſteuert würden.
Die „Deutſche Tagesztg.“ hebt hervor, daß aus
offiziöſen Mitteilungen hervorgehe, mehrere Bundes
ſtaaten, vor allem auch die ſächſiſche Regierung, hätten
die lebhafteſten Bedenken gegen die Reichserbſchafts
ſteuer, und meint dann weiter, daß ſelbſt die be
dingungsweiſe Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer
die grundſätzlichen Bedenken gegen ſie keineswegs be
ſeitige oder anch nur abſchwäche. Zum Schluß
bemerkt das konſervativ agrariſche Blatt: „Wenn

3

man hier und da meint, daß der Widerſtand gegen
die Reichserbſchaftsſteuer in konſervativen Kreiſen
abflaue, ſo gründet ſich dieſe Anſchauung nur auf
vereinzelte Preßäußerungen. Wir glauben
kaum, daß die konſervative Partei in ihrer
Mehrheit geneigt ſein werde, ihren wohlerwogenen
grundſätzlichen Standpunkt preiszugeben.“

Das Schulunterhaltungsgeſetz.) Die
von uns ſchon vor einigen Wochen geäußerte Ver
mutung, daß die Schwierigkeiten, die ſich neuerdings

wiederum der alsbaldigen Vorlegung des Schul
unterhaltungsgeſetzes entgegengeſtellt haben,
ausſchließlich auf den Widerſtand der Konſer-
vativen gegen eine ſtärkere Heranziehung
der Gutsbezirke zu den perſönlichen Schullaſten
zurückzuführen ſind, wird jetzt von anderer Seite be
ſtätigt. Hinter den Kuliſſen wird zwiſchen dem
Finanzminiſter und den konſervativen Vertrauens
männern, zu denen auch die amtlichen Regierungs
ſtellen zu rechnen ſind, welche die ſtatiſtiſchen Er
hebungen über die finanziellen Wirkungen des ge
planten „Ausgleichs“ aufzunehmen haben, eifrig
darüber verhandelt, wie ein „Ausgleich“ herbeigeführt
werden kann, der die Jnhaber der Gutsbezirke in
möglichſt ungeſchmälertem Beſitz ihrer bisherigen Privi
legien beläßt.

(Jn der römiſchen Kirche) machen ſich
bekanntlich Beſtrebungen geltend, die katholiſchen
theologiſchen Fakultäten durch Prieſter-
ſeminare zu erſetzen. Hiergegen macht der durch
ſeinen Streit mit dem Würzburger Biſchof in weiteren
Kreiſen bekannt gewordene katholiſche Kirchenhiſtoriker
Profeſſor Merkle in ſeiner, jetzt in zweiter Auf
lage erſchienenen Rede über „Die theologiſchen Fakul
täten und der religiöſe Friede“ ſehr energiſch Front
Keine Erſetzung der Univerſität durch das Prieſter
ſeminar! So tüchtig hier die Kräfte ſein mögen, die
akademiſche Luft iſt freier, dem konfeſſtonellen
Frieden dient die Univerſität beſſer. Und das Tri
dentinum hat ſie nicht verdorben! das ſind goldene
Worte, die ſich auch mancher Heißſporn der proteſtan
tiſchen Orthodoxie ad notam nehmen ſollte.

(Die Poſt und Telegraphen Unter
beamten) in Leipzig beſchloſſen, an den Reichstag
und Bundesrat eine Petition um Aufbeſſerung der
Gehälter von 1000 bis 1600 Mk. zu richten.

(Zwölf adlige polniſche Ritterguts
beſitzer) haben folgende Erklärung beſchloſſen:
„Unter dem Eindruck der in letzter Zeit häufig vor
kommenden Verkäufe polniſchen Grund und
Bodens an Deutſche erklären wir, daß wir
keinem Landwirt, der ſeine Beſitzung an Nichtpolen
veräußert, unſere Hand mehr reichen, ihn in unſer
Haus nicht mehr aufnehmen werden, ihn ſogar für
unfähig erklären, Ehrenrechte auszuüben. Wir er
klären ferner, daß durch Wiederankauf deutſchen
Bodens die Schuld nicht gelöſcht wird.“ Dieſe
Erklärung wird an ſämtliche polniſche Beſitzer ver
ſandt mit der Bitte, dieſen Anſchauungen ſich an
zuſchließen.

(aiſerliche Marine.) Der Transport
der vom Kreuzer Geſchwader abgelöſten Offiziere und
Mannſchaften iſt mit dem R. P. D. „Bayern“ am
21. Okt. in Colombo (Ceylon) eingetroffen und hat
am 22. Okt. die Reiſe nach Aden fortgeſetzt. Der
ausreiſende Ablöſungstransport für die Schiffe der
weſtafrikaniſchen Station iſt mit dem Dampfer
„Eleonore Woermann“ am 22. Okt. in Konakri
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe
nach Monrovia fortgeſetzt. „Charlotte“ iſt am
21. Okt. in Barcelona eingetroffen und geht am
28. Okt. von dort nach Livorno in See. „Panther“
iſt am 21. Okt. in Santos (Südbraſtlien) ein
getroffen und geht am 27. Okt. von dort nach
Paranagua (Südbraſtlien) in See. „Iltis“ iſt am
22. Okt. in Tſchimulpo eingetroffen und geht am
24. Okt. von dort nach Taku in See. „Möwe“ iſt
am 23. Okt. in Tſingtau eingetroffen. Flußkanonen
boot „Vaterland“ iſt am 23. Okt. in Nanking ein
getroffen.

Reklameteil.

Aſthmatiker wieder
lebensfroh.

Auguſt Seitz in Hann.Münden, Kieſan 6, ſchreibt
„Zwei Jahre lang litt ich an Aſthma, konnte

während dieſer Zeit in den Nächten keinen guten Schlaf
finden und mußte teilweiſe meinem Geſchäfte fernbleiben,
jetzt endlich, nach Verbrauch von AſtmolPulver, bin
ich zu meiner größten Freude wieder lebensfroh ge
worden und kann wieder auf Geſchäftsreiſen gehen.

Jeder, der an Aſthma, Beklemmung, Emphyſem
leidet, kann Aſtmol-AſthmaPulver frei an ſich
ſelbſt probieren. Geſtandteile: Stramon 40, Grindel rob. 10,
Bol laxic 10, Menthol 3, Kal. uitric 20, Natr. nitric 20.)

Verlange von der EngelApotheke in Frankfurt
a. Main Muſter, welches gratis und franko zuge
ſandt wird.



Bekanntmachung
betr. die StadtverordnetenWahlen.

A. die CErgüänzungswaljlett.
Aus der

Wahlperiode aus
a. aus der erſten Abteilung

Heilmann, RegierungsSekretär
Landwirt Paul Schmidt;

Stadtverordneten Verſammlung e
ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf ihrer

Fabrikant
Hetzer,

aus der zweiten Abteilung Leimfabrikant
Gaudig, Rechtsanwalt Hündorf,
mann Thiele;

e. aus der dritten Abteilung: Lehrer Grempler,
Uhrmacher Hoffmann, Bäckermeiſter Hüthel.

Die Ergänzungswahlen für dieſe, Ende e
des Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten
finden am S. und 9. November d. A.
in folgender Ordnung ſtatt

Es wählen
die Wähler der dritten Abteilung

und zwar:
a. die Wähler r. 1 bis 11209 der

Abteilungsliſte am Mittwoch den
8. November von vormittags 10
bis nachmittags 2 Ahr im kleinen
Saale des Tivoli. Erſter Ab
ſtimmungsbezirk

b. die Wähler von Nr. 1121 bis zur
letzten Trwet der Abteilungs
liſte am Mittwoch den 8. November
von vormittags 10 bis nachmittags
2 Ahr im oberen Saale der
Reichskrone. Zweiter Abſtimmungsbezirk.

Die Wähler der zweiten Abteilung
am Donnerstag den 9. RNovember,
von vormittags 10/2 bis 12 Ahr,
im unteren Rathausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung:
am Donnerstag den 9. Novexmber,
von mittags 12 bis 1 Ahr, im unteren
Rathausſaale.

B. Die Crſatzwahlen.
Es ſind ferner innerhalb ihrer Wahlperiode

aus der StadtverordnetenVerſammlung aus
geſchieden

a. aus der zweiten Abteilung Bureaudirektor
Schwengler, gewählt bis Ende 1907;

h. aus der dritten Abteilung: Profeſſor Dr.
Witte, gewählt bis Ende 1907; Rechnungs
rat Ebeling, gewählt bis Ende 1909;
Faktor Wenderoth, gewählt bis Ende 1909.

Kauf S
S ſich vorzüglich zum Wäſcheftobfen und zur mödernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preifen, auch gegen Abzahlung

für Familiengebrauch und Handwerker

Reelle Garantie

Grosse Inventar-Auhtlon
in Zützſchdorf bei Wernsdorf.

Freitag den 10. Nov. 1905,
von vorm. 10 Uhr an,

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das zum
J Gute Nr. 8 in Zützſchdorf gehörige lebende und

ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

Unterricht gratis

Naumann Schreinmügchine „IDEAL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die gröfzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

I. Baar, Merseburg, Markt 5.
Jahrrad- und Nähmaschinen Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

Jisohmesser und babeln
188, 2,40, 2,75, 3 3,50, 4,50 Dtzd. Paar

6, bis 20 k. Deſſertmeſſer und Gabeln
Essotfel

St. 6, 7, 8, 17, 20, 24 pt.

Katfelöttel
St. 8, O 5, 7, 9, 25 P.

Halle S., Leipzigerstrasse 90.
Größtes Spezialhaus für Galankerie-

und Spielwaren.

Für die Genannten finden daher Erſatz-
wahlen am 10. und II. Rovember d. J. ist es, gute Ware für gutes Geld zu Ver-durch die Wähler der zweiten und dritten
Abteilung in folgender Ordnung ſtatt.

Es wählen die Wähler der dritten
Abteilung am Freitag d. 10. Rovember,
von vormittags 10 bis nachmittags
2 Ahr, und zwar wählen

A. die Wähler von r. bis 1120
der Abteilungsliſte im kleinen
Saale des Reſtaurants Tivoli.
Erſter Abſtimmungsbezirk;
die Wähler von Ar. 1121 bis zur
Lehzten Aummer der Abteilungs-
liſte im oberen Saale der Reichs
kroue. Zweiter Abſtimmungs-
bezirk

Die Wähler der zweiten Abteilung
am Sonnabend den 11. November,
von vorutittags 10“/2 bis 12 Ahr, im
unteren Rathausſaale.

Die Wähler ſämtlicher Abteilungen werden
hiermit aufgefordert, ſich zu den Ergänzungs
wahlen, die Wähler der zweiten und dritten
Abteilung außerdem noch zu den Erſatzwahlen
während der obengenannten Zeiten und in den
obenbezeichneten Lokalen rechtzeitig einzufinden.

Die Gemeindewählerliſte hat vom 15. bis
Ein

wendungen ſind gegen dieſelbe nicht erhoben.
Die Wähler erhalten die Abteilungsliſten vor

30. Juli d. J. öffentlich ausgelegen.

den Wahlterminen zugeſtellt.
Zur Beachtung für die

Wahlen wird noch bemerkt:
Vornahme der

langen
z. B. bei Bedarf die
Margarine „Solo

als die beste anerkannt ist!

e lange man jedoch ausdrücklich

Sie erhalten gute Ware, wenn Sie
beliebte Delikatess

in Karton wähblen, die
Garantiert ohne

e Pigelb hergestellt, aber unter schriftlicher

Garantie für beste Oualität unck absolute
Frische, bietet dieses unübertrofftene Produkt

einen idealen Prsatz für beste Butter. e

Zur Vermeidung Von Vnterschiebungen ver

Margarine

die in den Wahlliſten aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählbar.

M iſt zu verkaufen

Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein
a. Mitglieder der Königlichen Regierung
b. Mitglieder des Magiſtrats und be

ſoldete Gemeindebeamte
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer;
d. richterliche Beämte, Beamte der Staats

anwaltſchaft und Polizeibeamte
die Hälfte

muß aus Hausbeſitzern beſtehen
3. jede Abteilung wählt

Stadtverordneten, ohne dabei
Wähler der Abteilung gebunden zu ſein

4. jeder Wähler muß dem

S

geben will;
5. Jm Jntereſſe der VBeſchleu

nigung des Wahlaktes iſt es
dringend erwünſcht, daß jeder
Wähler vor Abgabe ſeiner
Stimme dem Wahlvorſtande l
die Nummer nennt, unter der
er in der Wahlliſte aufge
führt iſt.

Merfeburg, den 17. Oktober 1905.
Der Magiſtrat.

neneWegzugshalber iſt die 2. Etage Gotthardts

ſämtlicher Stadtverordneten

ein Drittel der
an die

Wahlvorſtand

mündlich und laut zu Protokollſ
erklären wem er ſeine Stimme

Tuch- Unterröcke
Stück 2 Mk. und 2,50 Mk.,

3 bis 12 Mk.

Moiree-Rausch- Röcke
Stück 1,50 Mk.

Moiree- Unterröcke
Stück 3,50 bis 15 Mk.

Zanella-UVnterröcke,
gefüttert, mit türkiſchem Volant, Stück 3,90 und 5 Mk.

Theotor Freytug,

beſſere in allen Farben zu

Merseburg,
Rossmarkt I.

Eine Wohnung beſtehend aus 3 St 2 Ky

benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen Neumarkt 38.

ſtraße 33 ſofort zu vermieten und 1. Januar
1906 zu bezieheu.

M. Jinner u. Schlaſgimner
ſofort zu vermieten

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, im
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten Hinterhauſe, zu vermieten Reumarkt 45.

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben,
2 Kammern, Speiſekammer, Küche und Zu
behör, event. Gartenbenutzung, Nähe der Bahn,
iſt 1. Januar 1906 oder ſpäter zu beziehen.

Oberburgſtr. 10. Näheres in der Exped. d. Blattes.

hat abzugeben

tote Jnventar, wie
2 ſtarke Arbeitspferde, 8 Kühe,
2 Bullen, 7 Schweine, 2 Mäh-
maſchinen, 1 Drillmaſchine, 1 Hack-
maſchine, Dreſchmaſchine, 1 Schrot
mühle, 2 Dſlüge, 1 Kartoffelpſlug,
6 Eggen, 1 Jgel, 1 Hreiſchar,
1 Ringel-, 1 Glieder- u. 1 Cam-
bridge-2WWalze, 1 Heuwender, 2
Hrimmer, verſchied. Wagen,
I Rübenheber, 1 Jauchenpumpe,
1 Jauchenfaß, 3 Schleppharken,
1Kartoſfeldämpfe, 1 Sentrifuge,
Kartoſſelquelſche, Rübenſchneide
maſchine, Gekreidereinigungsma-
ſchine, Häckſelmaſchine, Butter
maſchine, Waſchmaſchine, verſchied.
Geſchirre und div. kleinere land
wirtſchaftliche Gegenſtände

meiſtbietend gegeit Barzahlüng verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. Oktober 1905.

Pried. VI. Kumth,
Schöne Wohnung, beſtehend aus 3 zwei

und 2 einfenſtrigen Zimmern, Küche, Speiſe
kammer und reichlichem Zubehör, iſt umſtände
halber zum Jan. zu beziehen. Offerten
unter R 150 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Hofwohnung,
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt an
ruhige Leute zum I. Januar zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Die erſte Etage Poſtſtraße S beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.
c

Frdl. Wohnung an einz. ruhige de
in beſſ. Hauſe ſofort oder I. Jan. 1906 f.
Mk. 150 zu verm. Zu erfr. i. d. Exped.
d. Blattes.

Ein Laden
nebſt Stube und Küche iſt zum 1. Januar zu
vermieten. Selbiger paßt auch als Wohnung
für ein Paar einzelne Leute. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Möhlierte Stube
mit Schlafſtube zu vermieten Hälterſtr. 16.

Möhſ. Parterrerimmer
zu vermieten Seffnerſtr. 1b

Möohlierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Eine Schubkarre,
wenig gebraucht, billig zu verkaufen
9 b. Schmiedemeiſter Weber, Halleſcheſtr. 2.

2 nete ſtarke 4 Wagen
ſind billig zu verkaufen.

Reinhold Juriseh, Wagenbauerei,
Neumark (Bez. Halle).

Gin Kinderwagen mit Gummireifen

iſt zu verkaufen Neumarkt 45, part.

Fransportabler Kochnerd
Seffnerſtr. 4, I.

Leere Buttertonnen
Stck. 30 Pfg.

G. Strehlow, Gotthardtsstr 39.

Ein gutes Cello,
Preis 40 Mk.,

ein wenig gehr. photogr. Apparat
(Delta) 13 I8 zu verkaufen.

Gotthardtsſtr. 39, Laden.
Ein ostpreuß. Pfer,

ſchwarzbraun, 4 Jahre alt, ſowie ein
kinspänner-Wagen

ſind preiswert zu verkaufen
Neunmarkt 64.

Samm WMat, Cuttaſin,
beſtes Konſervierungsmittel d. Leders, empfiehlt die

Neumarkt-Drogerix.
Fiſzschuhe und -Pamoffeſn
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmidt, Seitenbeuntel 2.

I Jagadhundi
(ſchwarz) entlaufen.

Carl Weisshahn, Zſcherben.



hochfeinster Mattkarton mit
schrägem Weissschnitt,

100 Stk. von 1,25 K. an.
Allein zu haben in der

e I. Rössnerdruckerei
Merseburg, Oelgrube 5.

Druckausführung
schnellstens und billig.

n

Gut verleſene mehlreiche

Spelsekartofteln
verkauft fortwährend

Oswald Schumann,
Annenſtraße S.

Billiges Linoleum
290 cm breit

à m Mk. 1.25 1.40
d. m Mk. 2,50 2,80 3,40 4,00

Imlaid und Gena tt e
a m 2,50, 3,00 bis 6 Mark.Proben fr an o gegen franko Rücks

vom Versandgeschäft
Pauf Thum, Chemnitz

dar chgemustert,

MPontog den 30. Okt., abends S Uhr,
in Riüällk es Motel (Saal)r Vortrag mit üchun ſern

von Herrn Ruclolph-Leipzig über
Die Skrophuloſe als Urſache vieler Krankheiten
Die Drüſen im Haushalte unſeres Körpers

Eintritt für Nichtmitglieder 30 x
Der

Jeden Abend kommen über 30 Bilder zur Vorführung.

Reicheskrone.
Sonntag den 29. und Montag den 30. Oktober,

abends 8 Uhr,2 Kogge Brillant Vorotellungen

Jüeers Phono- Mnematographmit ſeinem neuen er Programm.

Kurzer Auszug des neuen Programms:
Der treue Cäſar. Große tragiſche Abhandlung über die Treue eines Hundes.

Sehr ergreifend, weit über 10000 Aufnahmen.
Die Bartholomäus- Nacht. Große hiſtor.-dramat. Szene in Paris im Jahre

1529. Fürchterliches Blutbad.
Amaliens Barbierſalon. Sehr komiſch.
Unſchuldiger Flirt, oder tragiſches Ende einer Fenſterpromenade.Das böſe Gewiſſen. Halluzinationen eines Verbrechers

Meuterei auf einem ruſſiſchen Schiffe.
Einweihung des neuen Doms in Berlin. Bei dieſem Bilde iſt das Kaiſer

paar groß und deutlich zu erkennen.
Regertauchen in Singapore. Man ſieht, wie die Neger die ins Meer ge

worfenen Geldſtücke durch Tauchen herausholen uſw.

Preiſe der Plätze Reſerviert 75 Pf., Saal 50 Pf. 3. Platz 30 Pf.
Sonntag nachmittags 4 Uhr:

V S L oGroße ErtraSchüler und Familien Vorſtellung.

1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 3. Platz 10 Pf.
Erwachſene haben hierbei ein Kind frei und zahlen Abendpreiſe.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt Robert Jäger

Komiſch.
Sehr wirkungsvoll.

Nur 2 Tage.

ab 2 an

Gibenr'arfh

von Bergmann, Hoflieferant, iſt das beſte. Sie
können dasſelbe in n und beſcheidenen
Preislagen bekommen bei

E. Mütler, RarktSeifen und Art l

des RabattSparvereins.

Ziehung 3. Noe

11 Looſe
10 Mark.

n I ha
l6. Lott. d. Kommiſſion f. Trabrennen

h 6039 Gewinne, Geſamtw. Mk.

rn
a 1096000
16000 5000
14000 7 3000
420001500
Loſe bei den Kgl. Lotterie
Einnehmern und allen be

kannten Verkaufsſtellen.

Prima
hoher arhs

für

Parkett,
Linmoleuwummn,

BFussboden,
Möbel

hält beſtens empfohlen

E. NUler, Markt 14
Seifen u. Parfümgeſchäft.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Vermögensbilanz am
AKtiva.

30. Juni 1905.
aSsSiMk.

9510
229

Pf.
65
30
50

Pf.

88

SpeicherKonto
UtenſilienKonto

SackKonto 182HypothekenKonto 16600
Genoſſenſchaftsbank Depoſiten K. 3 000
GenoſſenſchaftsbankAnteilKonto 1000
ZentralGenoſſenſchaſtsAnteil K. 80

KaſſaKonto 3528 72KontoKorrentDebitoren 55 835 76
Waren Beſtände 10202 53

Summa Mk. 100169 46
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1904: 173
Zugang 31, Abgang: 4.

Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1905: 200.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um Mk. 2700,

die Haftſummen um Mk. 13 500 vermehrt.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe: Mk. 100500,

Merſeburg, den 24. Oktober 1905.

Lantlwirtgchuftlicher Konsum-Verein.
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.

Merseburg.
Hermann Steckner. Wilh. Knauth.

r Geſchäfts AnteilKonto
KautionsKonto
Betriebs RücklageKeonto
Reſervefonds Konto
DarlehnKonto
Konto-KorrentKreditoren
Gewinn oder VerluſtKonto

e
3 000
2671
4630 43
5 550 63

56 489 51
7727 01

Summa Mk. 100169 46

und

Delikatessen-
Speziaigesechäft

BVritzsSchanze
empfiehlt

TAlntfriſche Dam- und Rehwild,
Prima Günſe,

Enten, Kücen u. Kochhühner,
Aene Früchte- und Gemüſekonſerven,
Feltower Rübchen, Tixoler Tafeläpfel,

Pumpernickel, Grahambrot.
Runr, Cognarx, Axak.

Kakaso, Schokolade Ter.

Beachten

Sis

gefl.

meine

Annonce

am

nächsten
Donners

tag.

Sohau-

lenster.

Den hochgeehrten Damen von Merſeburg und Umgebung
empfehle den neu angelegten und der Neuzeit entſprechenden

Rückwärtswasch- Apparat
sowie den elektrischen Haartrocken-

Apperat.
In zirka 5-10 Minuten wird jedes, ſelbſt das ſtärkſte u. längſteHaar in meinem Hauptgeſchäft elrbcnet u. nach jedem Wunſch frifiert.

dWilh. Teichmüller, eS ehe ege e
S ar Gotthardtsstrasse 16.

Neu eingetroffen
alle Neuheiten

Bluſen-, Kleider u Schürzen-Reſte,
fertige Sachen, Bluſen, Kleider,

Röcke und Kinderkleider
auf Wunſch nach Maß zu ſpottbilligen Preiſen.

Schmaleſtr. 5.

Man lasse sich nicht beirren!

Südstern-Lilienmilchseife
wen Bergmann Co.

Bern vor. Frankfaagee S. M.
iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines
zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
darin von keinem neuen Reklame Artikel erreicht.
à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke

S
Briefmarken, gummiert und perforiert, pro
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Wiv. Rössnerv,
Merſeburg Oelgrube 5

e neue Saglebrücke

auf Poſtkarte
(2 Sorten)

M. G Schultze.
Be rauher Witterung

verwendet man

Glycerin, Vaselin,
Lanolin, Goldcream,

Glycerinseife,
6 Stck. 45 Pfgin Stücken zu 10, 15, 20, 25 u. 30 Pfg.,

Borogiycerin,
in Tuben 2) u. 40 Pfg.,

um die Haut geſchmeidig zu erhalten.

Oscar Eeber,
Drogen u. Farben,

Buargstrasse Nr. 16.

bei

Soeben eingetroffen
Friſcher Schellfiſch, Kabliau,

Schollen, Zander.

Hamburger Flschhaundlg.,
Rudolf Ohnmesorge,

kleine Nitterſtraße 13.
kvang. Arhelter-Gereln.

Sonntag den 29. d. M. nachm. 4 Uhr
Versammlung

in der „guten Quelle“.
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Der Vorſtaud.

bafé z. frohen dtundle

Halle a. S.,
Freiimmfelderstrasse 10.

ff. Süddeutſche Damenbedienung ff.

Darunter auch Negerin.
10 Minuten öſtlich vom Bahnhof.

zum Jahrmarkt.

Schützenhans.
Der Verkauf von

e Salzrippchen
findet dieſe Woche nur r ſtatt.

Carl Landgraf
Daller's Regtauratlon.

Heute

Schlachtefeſt.
Freitag

Schlachtefeſt.
C. Steger. Blumenthal

ſtraße 1.

Arbeiter
werden angenommen bis zu 35 Pf. Stundenlohn.Banplatz Ammendorfer Hapierfabrit.

in Knecht,
der Feldarbeit verſteht, wird geſucht

Oberbeung Nr. 11.
Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
zum 1. November geſucht.

Halleſcheſtr. 32.

Hierzu eine Beilage.

Beſonders



Beilage zum „erſeburger Correſpondent“.
Nr. 252.
Politische CUebersicht.
Eine deütſch engliſche Verſtändigung

befürwortet, nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“
aus Tanger, die vort erſcheinende engliſche Zeitung
„Al Moghreb“. Das Blatt meint, Deutſchland
hätte durch ſein Eintreten für ſeine Intereſſen den
engliſchen in Marokko gleichfalls einen großen Dienſt
erwieſen. Zwiſchen beiden Ländern beſtänden keine
Gegenſätze außer künſtliſch geſchaffenen. Die Hälfte
der Mühen, welche die Herſtellung der jetzigen an
genehmen engliſch franzöſtſchen Beziehungen gekoſtet
hätten, würden zur Schaffung eines völligen Ein
vernehmens zwiſchen England und Deutſchland ge
nügen. Der Korreſpondent der „Köln. Ztg. fügt
hinzu „Zu dieſen Auslaſſungen kann ich hinzufügen,
daß dieſe Auffaſſung den Beifall aller hieſigen Eng
länder und Deutſchen hat, und daß bei einer Be
reiſung der Weſtküſte mir überall ähnliche Geſtnnungen
entgegentraten.“ Das iſt ſehr gut und verſtändig
gedächt von den in Marokko lebenden Engländern.
Hoffentlich machen ſich auch ihre Landsleute in Eng
land dieſe vernünftigen Anſchauungen zu eigen.

Oeſterreich Ungarn. Graf Paul Szaäpary
iſt zum Gouverneur von Fiume und dem ungariſchen
Küſtenland ernannt worden. Dem Trieſter
Magiſtrat traut man in Wien nicht. Wie der
„Neuen Freien Preſſe“ aus Trieſt gemeldet wird,
wurden dem Trieſter Stadtmagiſtrate auf Betreiben
des Kriegsminiſteriums die im Kriegsfall für die
Mobiliſterung durchzuführenden Amtshandlungen ent
zogen und dem Militärreferenten bei der Statthalterei
übertragen. Man ſcheint von den öſterreichiſchen
Jtalienern alſo im Möbilmachungsfalle Landesverrat
zu erwärten. Zugunſten des Deutſchtums
in Krogatien hat ſich eine erfreuliche Verſchiebung
vollzogen. Jn Kroatien leben gegenwärtig rund
150 000 Deutſche, welche aus den angrenzenden
Provinzen eingewandert ſind. So gut die Deutſchen
ſich mit den dortigen Einwohnern ſtanden, ſo wenig
hielten ſte auf Wahrung ihrer Nationalität. Jetzt
ſcheint die nationale Gleichgültigkeit auch dort einer
beſſeren Geſtnnung Platz zu machen. Auf dem
Gebiete des Schulweſens wird es beſſer. Es
gab zwar deutſche Schulen, an denen das Deutſche
getrieben wurde, die Unterrichtsſprache ſelber aber
war kroatiſch. Nun iſt durch Verfügung der dortigen
Unterrichtsverwaltung angeordnet, daß vom Herbſt
ab für dieſe Schulen das Deutſche als Unterrichts
ſprache zu benutzen iſt.

Frankreich. Delcaſſé kann ſich noch
nicht beruhigen. Das Blatt „Echo de Paris“
eröffnete am Dienstag, wie dem „Börſ.Cour. ge
meldet wird, eine ſehr heftig gegen Deutſchland ein
ſetzende, offenbar von Delcaſſé angeregte Artikelreihe
über die franzöſiſchengliſche Verſtändigung deren
Charakter von der deutſchen Diplomatie zuerſt miß
verſtanden und die durch Erhebung ungeahnter
Schwierigkeiten zu einem politiſchen Uebereinkommen
umgeſtaltet worden ſei. Jhr erſter Zweck wäre die
Ordnung der afrikaniſchen Verhältniſſe nach der
Faſchoda Affäre geweſen. Lord Salisbüry habe
mannigfache Bedenken gehabt, und erſt Lord Lansdowne
ſei auf die franzöſiſchen Vorſchläge eingegängenn. Erſt
als die deutſche Politik in der Annährung der beiden
Staaten eine Bedrohung Deutſchland gefunden und
durch das Eingreifen in Marokko Frankreich um die
Früchte des erſten Abkommens gebracht habe, ſei
dieſes zu einem Vertrage erweitert worden der eine
gemeinſchaftliche Verteidigung gegen Deutſchland, nicht
äber einen Angriff gegen dieſes bezweckte.

Niederlande. Aus NiederländiſchIndien meldet
der „Nieuwe Rotterdamoche Courant“ via Batavia:
Bei Pakatto auf der Jnſel Celebes iſt es zwiſchen
den Regierungstrüppen und den Eingeborenen zu
einem Kämpfe gekommen, in dem 23 Eingeborene
fielen. Auf Seite der Regierungstrüppen wurden
2 Offiziere und 3 Mann verwundet.

Marokka. Der Räuber Valiente hat, wie
ſchon kurz berichtet, nun endlich die gefangenen eng
liſchen Offiziere gegen Freilaſſung von fünf durch die
marokkaniſche Regierung gefangen gehältenen Perſonen
herausgegeben. Er ſtellte auch die Bedingüng, daß
noch zehn andere Gefangene freigelaſſen würden, und
der Vertreter des Sultans machte ſich anheiſchig, daß
dies Verlangen gewährt werde. Der engliſche Ge
ſandte Lowther hat amtlich das Verlangen geſtellt
daß der Räuber Valiente beſtraft werde. Valiente
hat, als die Auswechſelung ſeines Bruders gegen die
engliſchen Offiziere erfolgte, zehn Gewehre und 10000
Patronen verlangt, die ihm auch ſofort gegeben wur
den. Dieſe neueſte marokkaniſche Räuberidylle hat
alſo den üblichen Verlauf genommen. Valiente iſt
aügenſcheinlich Raiſulis Beiſpiel gefolgt, der, nachdem
er den Amerikaner Perdicaris weggeſchnaäppt, auch alle
ſeine Forderungen vom Sultan erfüllt bekam und

Donnerstag den 26. Oktober.

jetzt ſogar in Tanger als Gouverneur thront. Welches
wird der nächſte Räuberſtreich ſein?

Südamerika. Jn Santiago de Chile
traten die Fleiſcher in den Ausſtand. Infolge der
Abweſenheit der Garniſonstruppen, die im Manöver
ſind, hat der Ausſtand den Charakter einer ernſten
Rüheſtörung angenommen. Am Sonntag ſah
ſich die Polizei wiederholt veranlaßt, auf den Pöbel
zu ſchießen, der verſuchte, Häuſer zu plündern. Sieben
Perſonen wurden getötet und 80 verwundet. Privat
leute Und Feuerwehrmänner wurden herangezogen, um
die Polizei zu unterſtützen, und patrouillieren, mit
Flinten bewaffnet, in den Straßen. Die Unruhen
dauern fort. Am Montag wurden 5 Perſonen ge
tötet. Der Kriegsminiſter ordnete ſchleunigſte Ent
ſendung von 2 Regimentern aus dem Manöver an.
Wie berichtet wird, ſind jedoch die Schienenwege auf
geriſſen worden, um die Ankunft der Truppen zu ver
hindern. Der Geſchäftsverkehr iſt vollkommen lahm
gelegt.

Nordamerika. Präſident Rooſevelts
Rundreiſe durch die Südſtaaten geſtaltet ſich zu
einer Art Triumphzug für „Teddy“, wie die Amerikaner
ſcherzhaft ihren Präſidenten nennen. Jn Mobile
(Alabama) hielt Präſident Rooſevelt am Montag eine
Rede, in der er folgendes ausführte: Jahrzehntelang
hätten große Handelsintereſſenten mit Erfolg gegen
den Bau des Panamakanals agitiert; noch jetzt
würden Verſuche gemacht, den Bau um 10 oder 15
Jahre hinauszuſchieben, aber ſie würden fehlſchlaägen,
denn der Kanal werde gebaut werden und
zwar bald. Was den Schutz des Kanals be
treffe, ſo ſei dazu keineswegs eine ſehr große Flotte
nötig, aber jedes einzelne Schiff müſſe in ſeiner Art
das Beſte in der Welt ſein. Man müſſe erkennen, daß
ſich Amerika mit der Stellung die es auf der weſt
lichen Halbkugel und in den Meeren des Oftens ein
genommen habe, verpflichte, ſeine Flotte ſo aktions
kräftig zu erhalten, daß für einen Feind keine Chance
beſteht, ſte zu demütigen. Der amerikaniſche
Kriegsſekretär Taft wird beim Kongreß die
Vermehrung derZahl der Artillerie Mann
ſchaften des Landheeres beantragen, damit die Forts
und Küſtenverteidigungspunkte in ausreichender Weiſe
mit Artillerie belegt werden.

n cm
Deutschlan ch

(DiePalaſtrevolution im Vorwärts“)
iſt für die Sozialdemokratie im Reiche trotz der Vor
kommniſſe auf dem Jenaer Parteitage doch einiger
maßen überraſchend gekommen. Faſt ſämtliche
größere Parteiblätter drücken ihr Erſtaunen über den
plötlichen Ausbruch der Kriſe in dem Zentralorgan
aus. „Was geht vor?“, fragt das Organ des
Herrn von Vollmär. „Jſt das der Erfolg der
Jenaer „Verſöhnungs “Kommiſſton?“ Alle Blätter
fordern aber übereinſtimmend und ſehr energiſch, daß
die Gründe des Rücktritts der ſechs Redakteure den
Parteigenoſſen im Lande unverzüglich mitgeteilt
werden. Herr Mehring, der ſeit Jahr und Tag
an dem Sturz derjenigen Mitglieder der Redaktion,
die jetzt freiwillig zurückgetreten ſind, insgeheim ge
arbeitet hat und jetzt ſeinen Triumph voll auskoſten
könnte, bekundet in dieſem Falle eine unerwartete
Selbſtbeherrſchung; ſein Blatt, die „Leipziger
Volksztg.“, regiſtriert die Mitteilung vhne jeden
Zuſatz Die „Breslauer Volkswacht“ verzeichnet
ſchon das bisher von ihm „allerdings recht un
gläubig aufgenommene Gerücht, daß der Abg. Stadt
hagen die Chefredaktion des „Vorwärts“ übernehmen
werde. Das Breslauer reviſivniſtiſche Blatt wird aber ſicher

daran „glauben“ müſſen; auch der „L. C. iſt ſchon
vor geraumer Zeit mitgeteilt worden, daß die ſozial
demokratiſche Parteileitung beabſichtige, zur Verſtärkung
des radikalen Flügels in der Redaktion des „Vor
wärts“ den Abg. Stadthagen bei der erſten ſich
bietenden Gelegenheit in die Redaktion einzuſchieben.
Durch den Rücktritt des geſamten reviſtoniſtiſchen
Flügels iſt jetzt die Bahn für den Jntimus des Herrn
Mehring frei. Durch die jüngſte Erklärung des
Parteivorſtandes, daß die Kündigung von allen
Organiſationen, welche einen beſtimmenden Einfluß
auf das Zentralorgan haben, gegen 8 Stimmen an
genommen worden iſt, hat die ganze „Vorwärts frage,
die vor dem Jenger Parteitäge die Gemüter ſo ſehr
erhitzt hat, eine ſehr einfache Erledigung gefunden.
Die Stellen der Ausſcheidenden werden durch züver
läſſtge Geſinnungsgenoſſen der Herren Kautsky und
Mehring beſetzt werden und die Herren Bebel und
Singer werden in Zukunft beim Morgenkaffee nicht
mehr durch die Lektüre reviſibniſtiſcher Ketzereien in

dem Zentralorgan der Partei in ihrem politiſchen
Wohlbehagen geſtört werden.

1905.
Ein paar Frägen än Herrn Bebel.
Jn der „Poſt“ finden wir Ausführungen eines

Lſers, der ſeine Verwunderung ausdrückt über die
große Kluft, die ſich zwiſchen den kommuniſtiſchen
Lehren der Sozialdemokraten und deren praktiſchem
Handeln auftut. Herr Bebel ſo heißt es dort
S hat kürzlich von einem ihm verwandtſchaftlich Fern
ſtehenden weit über 200000 Mk. geerbt. Dieſe
große Summe iſt ihm nicht zuteil geworden, weil er
den Namen Auguſt führt, auch nicht um ſeiner ſchönen
Augen willen, ſondern auf Grund ſeines Wirkens in
der Stellung, zu welcher ihm ſeine Partei verholfen
hat. Nicht dem Mitbeſitzer der drechsleriſchen Unter
nehmerfirma Auguſt Bebel Co., ſondern dem Volks
tribunen, dem durch das „Proletariat“ in den Reichs
tag geſchickten Parlamentarier, der dort durch ſein
Verhalten das Wohlgefallen des Teſtators erweckte,
iſt das Geld vermacht. Jedenfalls wird der Teſtator
vorausgeſetzt haben, daß Bebel das Geld nicht für
ſich einſacke, ſondern die Summe zugunſten der
„Enterbten“ verwenden würde. Aber ſelbſt wenn er
das nicht erwartet hätte, wäre es eine moraliſche
Pflicht für Bebel geweſen, den Löwenanteil der Partei
zuzuwenden, nicht nur, weil ſeine niedrigen Hetzreden
gegen den Beſitz ihn verpflichteten, nun zu beweiſen,
daß er wirklich der „beſſere Menſch“ war, der Be
rechtigung hatte, anderen den Tugendſpiegel vorzuhalten,
ſondern auch weil er nur ſeinem Wirken an der
Stelle, wohin das Proletäriat ihn geſchickt hatte, die
ganze Erbſchaft verdankte

Was hat nun aber Herr Bebel getan? 45000
Mark ſpendete er der Partei die anderen
192000 Mark nahm er für ſich. Wo waren
Sie, Herr Bebel, und Jhr großes Vermögen, als der
Rieſenſtreik der Elektrotechniker ausbrach? Jm Geld
geben hört der Sozialiſt auf, da gehört „Genoſſe“
Bebel zu der „reaktionären Maſſe“.

Noch ein anderer Fall! Herr Bebel hat durch
ſein Buch über die Frau ſich ein nettes Sümmchen
zuſammengeſchrieben, das ihm zum großen Teile aus
Arbeiterkreiſen zufloß, ſo daß er „fern von Madrid“,
in der Schweiz, wohin kein argwöhniſches und er
ſtauntes Auge der verführten Genoſſen reicht, ſich
eine ProletarierVilka erſten Ranges zulegen konnte,
die er ſchließlich, als die Sache zu bekannt geworden
war, verkaufte. War's nicht Jhre Pflicht, Herr
Bebel, das Geld, das Sie den Arbeitern ab
genommen ihnen wieder zukommen zu laſſen
Oder meinen Sie, vergleichen kommt nur dem
Bourgevis zu?

Aber auch als Drechslermeiſter haben Sie gleich
den anderen Sterblichen durch Jhre Geſellen ſich ein
Vermögen erworben und, um im Jargon ver
Sozialiſten zu reden, Jhre Arbeiter „ausgeſogen“.
Warum haben Sie nicht, Herr Bebel (niemand
hinderte Sie daran), den ſozialiſtiſchen Staat im
kleinen in Jhrer Werkſtatt etabliert und den Verdienſt
mit den Geſellen, die für Sie arbeiten mußten, ge
teilt? Nicht wahr, Herr Bebel, Theorie und Praxis
ſind eben zweierlei das ſoll aber einen großen
Geiſt nicht hindern, weiter auf die „ausſaugende“
Klaſſe zu ſchimpfen, ſich aber die Taſchen mit
Bourgeoisgeld und Arbeitergroſchen zu füllen.

Volks wirtschaftliches.
Der 8 Uhr-Ladenſchluß iſt bisher in

30 Städten, darunter Bromberg, Fulda, Gotha,
Hannover, Deſſau, Lübeck, Weimar und Jena für
alle Geſchäftszweige eingeführt worden. Eine Aus
nahme davon wird nur an den Sonnabenden und
den Tagen vor den hohen Feſten gemacht. Jn
weiteren 30 Städten, darunter in Bochum, Elberfeld,
Gießen, Halle, Kaſſel und Magdeburg gilt der 8 Uhr
Ladenſchluß für alle Läden mit Ausnahme der Kolonial
waren, Backwaren, Fleiſch und Zigarrengeſchäfte. Jn
50. Städten, darunter in Berlin, Charlottenburg,
Schöneberg, Frankfurt a. M., Leipzig, Marburg,
Heidelberg, Poſen und Danzig iſt der 8 Uhr-Laden
ſchluß für einzelne Branchen, insbeſondere die Leder
branche, den Nähmaſchinenhandel uſw. eingeführt.
Endlich iſt in 80 Städten eine 8 Uhr-Ladenſchlußbe
wegung im Gange, in einigen Ortſchaften iſt ſie be
reits ſoweit gediehen, daß Abſtimmungen über den
früheren Ladenſchluß aller oder einzelner Geſchäftszweige
ſtattfinden.

X Die Ausſperrung von Arbeitern bei
Lohnkämpfen durch die Arbeitgeber pflegt die Sozial
demokratie, während ſie den Streik der Arbeiter als
ein durchaus berechtigtes Kämpfmittel anerkennt, als
eine brutale, nicht zu rechtfertigende Maßnahme zu
verurteilen. Daß die Sozialdemokratie zu dieſem
Verfahren vom Gewerkſchaftsſtandpunkte aus nicht be

fugt iſt, ſetzt der „Coörreſpondent für Deutſch
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lands Buchdrucker mit aller Schärfe ausein
ander. Das genannte Organ des Buchdruckerverbandes
ſchreibt hierüber u. a „Die in Deutſchland häufiger
werdenden Rieſenkämpfe ſind nicht vom Gefühlsſtand
punkt aus zu beurteilen. Nichts wirkt darum komiſcher,
als wenn in Partei oder Gewerkſchaftsblättern zum
Gottserbarmen über die Kampfführung der Unter
nehmerverbände geflennt wird, was man jetzt bei der
großen Ausſperrung in der Berliner Elektroinduſtrie
wieder ſo vielfach beobachten konnte. Als ob die
Gewerkſchaften nicht dasſelbe tun würden, wenn ſie es
konnten, als ob die von den Anarchiſten und den
ſozialrevolutionären Gewerkſchaften Friedebergſcher
Obſervanz propagierten Generalſtreiksaktionen, die von
Bebel in Dresden der bürgerlichen Geſellſchaft prokla

mierte Todfeindſchaft und der in Jena ſakramentierte poli
tiſche Maſſenſtreik im Grunde genommen etwas anderes
wären als rückſtchtsloſer Kampf und größere Freiheit und

Macht der Arbeiterklaſſe! Jm Gewerkſchaftsleben und im
Klaſſenkampf ſtoßen nun einmal die Gegenſätze hart
aneinander Dieſe Gefühlsduſeleien ſind alſo
lächerlich, wie ebenſo lächerlich die Anſicht wäre, die
Unternehmer unſeres Gewerbes wären nur um der
ſchönen Augen der Buchdruckergebilfen willen oder um
eines reputierlichen Anſehens nach außen wegen weniger
rückſtändig oder weniger brutal als ihre Klaſſengenoſſen
in andern Berufen. Nein, die Erfahrung, die beſte Lehr
meiſterin im Leben, hat ſie uns dahin gedrängt, wo

wir uns Gott ſei Dank jetzt beſinden, allen andern
Gewerben weit voraus in der Fabrikkonſtitution.

Dieſer Entwicklungsgang iſt bekanntlich auch im
Buchdruckgewerbe nicht ſo vor ſich gegangen, daß
beide Teile in Glacéhandſchuhen ſich die artigſten
Komplimente ſagten.“ Der Vorſitzende des Gewerbe
gerichts Berlin v. Schulz hat dieſelbe Meinung,
wenn auch in andern Worten, neulich kundgegeben
und iſt dafür vom „Vorw.“ auf das heftigſte an
gegriffen worden. Gegen den „Correſpondenten“
etwas zu bemerken, wagt das ſozialdemokratiſche
Organ nicht. Es hütet ſich ſogar, die oben mit
geteilten Ausführungen wiederzugeben und zitiert aus
vem Artikel des Gewerkſchaftsblattes dafür eine andere
unverfängliche Stelle. Das iſt ſozialdemokratiſche
Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe!

Provinz und Amgegend.
l Halle, 24. Okt. Jm Ausſchluß an die ſo

großartig verlaufene Profeſſor Dr. Julius KühnFeier
fand heute mittag bei unfreundlicher Witterung die
Enthüllung des Denkmals für Geh. Regierungs

rat Profeſſor Dr. Max Maercker, geſtorben am 18.
Oktober 1901, hierſelbſt ſtatt. Dem feierlichen Akte
ging eine Plenarſitzung der Landwirtſchaftskammer

ver Provinz Sachſen in deren ſchönen Gebäude an
der Kaiſerſtraße voraus. Unter den etwa 300 An-
weſenden befanden ſich u. a. der Landwirtſchaftsminiſter
Exzellenz v. Podbielski, Oberpräſident der Provinz
Sachſen Staatsminiſter a. D. Erxzellenz von Bötti
cher, Miniſterialdirektor Dr. Dhiel, Regierungspräſi
dent Freiherr von der Recke, Landeshauptmann Geh.
Oberregierungsrat Bartels und Präſident der
GeneralkommiſſtonBehr Merſeburg. Herr Landrat
von der Schulenburg begrüßte die Verſammelten,
namentlich den Herrn Miniſter. Jn das auf Se.
Majeſtät dem Kaiſer ausgebrache Hoch ſtimmte alles
dreimal freudig ein. Der Herr Landwirtſchaftsminiſter
dankte für den freundlichen Empfang und richtete eine
höchſt aktuelle Anſprache an die Anweſenden, der wir
bereits an anderer Stelle d. Nr. ſ. Fleiſchnot) Er-
wähnung getan haben. Die Ausführungen des Herrn
Miniſters fanden langanhaltenden Beifall. Der Herr
Vorſitzende dankte dem Herrn Miniſter für die frei
mütige Ausſprache auf das verbindlichſte. Herr Ge
heimrat Profeſſor Dr. Dellbrück-Berlin hielt hierauf

einen lehrreichen Vortag über: „Einfluß der techniſchen
Nebengewerbe auf die Entwicklung der Landwirtſchaft.“
Dann begab man ſich vor das Kammergebäude, wo
ſelbſt das verhüllte Maercker Denkmal ſeine Aufſtellung

gefunden hat. Der Enthüllungs und Uebergabeakt
vollzog ſich in feierlichſter Weiſe. Das Standbild
zeigt auf hohem Poſtament die ganze Figur des
großen Gelehrten.

t Halle, 24. Okt. Am Sonntag nachmittag
verſchied hier der Kgl. preußiſche Major a. D. und
Dr. phil. Oskar Förtſch nach kurzem, ſchweren
Leiden im 66. Lebensjahre. Um die Stadt Halle
hat ſich der Verſtorbene beſonders verdient gemacht
durch ſeine Tätigkeit als Stadtrat, um die weitere
Provinz Sachſen als Direktor unſeres Prinzial
muſeums, das in dem Hingeſchiedenen viel verliert.

Weißenfels, 24. Okt. Jn Kürze wird ein
Omnibusverkehr zwiſchen Weißenfels und Hohen
mölſen bezw. Gröſt eingerichtet werden. Eine ſich
aus Geſchäftsleuten zuſammenſetzende Vereinigung hat
ſich als eingetragener Verein konſtituiert und wird die
Sache ſchnellſtens fördern.

Teuchern, 24. Okt. Der Jnvalid Fleiſcher
aus Sortau ſtürzte beim Rübenfahren von dem ſchwer
beladenen Wagen ab, der über ihn hinweg ging. Jn
folge innerer Verletzungen iſt er geſtorben.

4 Naumburg, 24. Okt. Die Stadtverordneten
verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
hier eine elektriſche Zentrale errichtet und die
Dampfſtraßenbahn in eine elektriſche um
gewandelt werde ſte beauftragte den Magiſtrat, durch
einen Elektrotechniker ein Bauprojekt ausarbeiten zu
laſſen und es zur Koſtenveranſchlagung drei Elektrizitäts
werken vorzulegen. Die Stadt wird ſich dann ſchlüſſtg
werden, ob ſie das Unternehmen ſelbſt betreibt oder
verpachtet.

Pößneck (S.Meiningen), 24. Okt. Nach dem
Vorgaäng von Sonneberg wird nun auch unſere Stadt
dem Bau eines Krematoriums näher treten.
Die herzogliche meiningiſche Staatsregierung vertritt
grundſätzlich den Standpunkt, daß gegen die Feuer
beſtattung keinerlei kirchliche Bedenken beſtehen ſie
geſtattet der Geiſtlichkeit ohne weiteres, bei bez. vor
der Einäſcherung der Leichen in einem hierzu beſonders
eingerichteten und kirchlich ausgeſtatteten Raume ihres
Amtes zu walten

Burg, 24. Okt. Zu erhängen verſuchte
ſich dieſer Tage ein 13 jähriger Junge, nachdem ihm
ſein Vater gedroht, ihn wegen ſchlechter Streiche der
Polizei übergeben zu wollen. Als der Vater den
hoffnungsvollen Sprößling ſah, tat er das einzig
richtige: er ſchnitt ihn ab und verabreichte ihm eine
Tracht Prügel.

Wernigerode, 24. Okt. Ein luſtiges
Stück vom heiligen Bureaukratius macht
hier die Runde. Der Lokomotivführer des 6,49 Uhr
nach Halberſtadt fahrenden Zuges hatte an einem ver
letzten Abende nicht beachtet, daß der Zug ſeit 1. Ok
tober in Heudeber anhält; ſo mußten denn etwa 20
Reiſende, die dort ausſteigen wollten, nach Halberſtaädt
mitfahren. Der Lokomotivführer, den ſie in Halber
ſtadt zur Rede ſetzten, meinte kaltblütig: die Reiſenden
hätten ja die Notkeine ziehen können, und der Herr
Stationsbeamte, den ſte fragten, was denn nun zu
tun ſei, meinte ſogar prompt: „Zunächſt iſt für die
Strecke HeudeberHalberſtadt der Fahrpreis nachzu
zahlen Natürlich war es infolge dieſer Verhöhnung
mit der Geduld der Reiſenden zu Ende, es gab er
regte Auseinanderſetzungen und Eintragungen ins
Beſchwerdebuch.

Erfurt, 24. Okt. Jn der bei Schwarza
(Reg. Bez. Erfurt) gelegenen Friedhofskirche, in
der ſich eine alte Familiengruft der Grafen von Stol
berg Wernigerode befindet, wurde ein Einbruchs
diebſtahl verübt. Die Diebe, die es offenbar auf
die dort vorhandenen Wertſachen abgeſehen hatten,
durchſtöberten die Gräber und verwüſteten beſon
ders die Gruft des Grafen Friedrich Auguſt.

Roda (S.-A.), 24. Okt. Jn einem hieſigen
Sägewerke wurde der 14 jährige Schulknabe Emil
Buchmann von der Transmiſſion erfaßt und
mehrere Male herumgeſchleudert. Der Knabe hatte
hierbei ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er, ohne
die Beſinnung wieder erlangt zu haben, geſtorben iſt.

Oſchersleben, 25. Okt. Handelsmann
Stakowiak, der ſein Geſchirr in der ſogen. Pferde
bode abſpülen wollte, wurde hierbei vom Strudel
erfaßt und ſamt Pferd und Wagen vom Waſſer fort
getrieben. Das Pferd ertrank, St. ſelbſt konnte mit
Mühe gerettet werden.

Wittenberg, 25. Okt. Auf einen heim
fahrenden Brauereikutſcher wurde abends in der Rote
markſtraße ein Revolverattentat verübt. Ein
leider unerkannt entkommenes Jndividuum gab einen
Schuß auf den Kutſcher ab, der indes un verletzt
hlieb, während ſeine dicke Lederſchürze und ein dickes
Liederbuch durchbohrt wurden.

Salzungen, 24. Okt. Die Kälte hat in
der hieſtgen Gegend ein zweites Opfer gefordert.
Außer dem Arbeiter Eberhardt aus Langenfeld, der
auf dem Heimwege von ſeiner Arbeitsſtätte den Tod
durch Erfrieren gefunden hat, wurde auf der Straße
WitzelrodeProfiſch ein Handwerksburſche tot
aufgefunden. Es handelt ſich um einen erſt kürzlich
aus dem Arbeitshauſe in Eiſenach entlaſſenen Dach
decker Namens Vogt aus Löbejün.

Meuſelwitz, 24. Okt. Das „Meuſelw.
Tagebl.“ meldet: Die hieſigen Weber haben in einer
geſtern abend abgehaltenen Verſammlung einſtimmig
beſchloſſen, am 6. November die Arbeit geſchloſſen
wieder aufzunehmen und den Lohntarif an
zuerkennen. Sie hoffen, daß keine Maßregelungen
vorgenommen und die Fabriken am 6. November
wieder geöffnet werden.

Leipzig, 24. Okt. Der 40 Jahre alte
Klempnermeiſter Paul Krellmann ſtürzte geſtern früh
von einem Neubau in der Härtelſtraße vier Stock
werke hoch herab; er war auf der Stelle tot.

t Leipzig, 24. Okt. Der Deutſche Patrioten
bund zur Errichtung eines Völkerſchlachtdenk
mals veranſtaltete zur Feier des Jahrestages der
Völkerſchlacht eine Beſichtigung des Denkmals, deſſen
23 w hoher Unterbau jetzt fertig geſtellt iſt, ſo daß
der eigentliche Oberbau begonnen werden kann. Ge
zeigt wurde das Modell des den „Sieg“ darſtellenden
Reliefs von dem kürzlich in Breslau verſtorbenen
Profeſſor Behrend, das in einer Höhe von 23 m an

ſämtliche

der Stirnſeite des Denkmals angebracht wird. Die
Geſtalt des Erzengels Michael wird allein 12 mm hoch
werden. Zwei das Werk krönende Adler verſinnbild
lichen das Deutſche Reich. Das Denkmal, für das
bisher 1,6 Millionen Mk. eingenommen und 1 160000
Mk. verbraucht worden ſind, wird im Jahre 1913
bei ſeiner Vollendung mit einer Geſamthöhe von
120 w. den Leipiger Räthausturm noch um 8 m
überragen. Der jetzt fertige, auf 63 Grundpfeilern
ruhende Kryptafußboden umfaßt 360 qm. Jm letzten
Jahre wurden 10000 cbm Beton verbaut, und die
Einnahmen betrugen 243 000 Mk., denen 242000
Mk. Ausgaben gegenüberſtehen.

t Leipzig, 23. Okt. Bei dem geſtrigen Prämien
fahren des Radfahrvereins „Habicht“ auf dem Leip
ziger Sportplatze ſtürzte den „L. N. N.“ zufolge der
Fahrer Alwin Donner infolge eines Reifendefektes
und zog ſich eine Gehirnerſchütterung und einen
Schädelbruch zu, an deren Folgen er heute früh
verſtorben iſt.

Dresden, 23. Okt. Geſtern nachmittag ſind
in einem hieſtgen Hotel ein Maler aus Bremen und
ſeine Gattin tot aufgefunden worden. Sie haben
ſich anſcheinend in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag vergiftet.

t Dresden, 25. Okt. Ein Raubmord iſt an
der Hausbeſttzerin Opitz aus Dresden auf dem Wege
von Gohriſch nach Königſtein in der Sächſichen
Schweiz verübt worden, wo Frau Opitz ihre Tante
beſucht hatte. Die Leiche, der die Reiſetaſche und

Kleidungsſtücke geraubt worden waren
wurde nach langem Suchen im Walde bei Gohriſch
gefunden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Oktober 1905.

(Perſonalien.) Aus Anlaß des Geburts
tages der Kaiſerin iſt dem Kreisarzt Medizinalrat
Dr. med. Heinrich Schneider hier die Rote Kreuz
Medaille 3. Klaſſe verliehen worden.

S Der kirchliche Verein St. Maximi hielt
am Dienstag in der „Reichskrone“ ſeine erſte dies
winterliche Männerverſammlung ab, welche zugleich
den Charakter einer Generalverſammlung trug. Nach
dem Herr Paſtor Werther eine kurze Betrachtung
über Röm. 15, 1--7 angeſtellt, wurde in die Er
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten eingetreten.
Der Jahresbericht konſtatierte, daß die Männerabende
immer ziemlich ſchwach, die Familienabende dagegen
recht gut beſucht geweſen ſeien. Mit Bedauern wurde
des Hinſcheidens des langjährigen Vorſtands Mit
gliedes Herrn Roßberg Erwähnung getan, zu
deſſen Gedächtnis ſich die Anweſenden von den
Plätzen erhoben. Der Kaſſenbericht wies eine Ein
nahme von 109,95 Mk., eine Ausgabe von 102,69
Mk. und einen Vermögensbeſtand von 162,55 Mk.
nach. Für das nächſte Jahr wurden folgende Bei
träge bewilligt: 10 Mk. an den Guſtav-Adolfs
Verein, 20 Mk. zu Traubibeln, 10 Mk. zu Weih
nachtsgaben, 16 Mk. zu Geſangbüchern für arme
Konftrmanden und 10 Mk. für den Kindergottesdienſt.
Bei Feſtſetzung der Familienabende entſchied man ſich
für den 4. Dezember, den 5. Februar und den
12. März. Jn den Vorſtand wurde an Stelle des
verſtorbenen Herrn Roßberg Herr Lehrer und Organiſt
Löchelt gewählt. Hierauf berichtete Herr Paſtor
Schollmeyer über die Verhandlungen der
letzten Provinzialſynode, namentlich ſo weit
ſie für das Gemeindeleben eine Bedeutung haben.
Er gedachte dabei in kürzerer oder längerer Aus
führung des Guſtav AdolfsVereins, der inneren
Miſſton, der Heiden und Judenmiſſton, der kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände innerhalb der Provinz, der
Feuerbeſtattung, der Frauenbewegung, der Ver
gnügungen am Sonnabend und einiger anderer
Punkte. An das Referat ſchloß ſich eine allgemeine,
angeregte Diskuſſton, die erſt nach 11 Uhr ihr Ende
erreichte. Die Frage des Schutzes des Glaubens
ſtandes der Gemeinden wurde nicht berührt.

2. Am vergangenen Dienstag unternahmen die
beiden Bezirksvereine der Geiſtlichen und
Lehrer der Ephorie Merſeburg Land,
Frankleben und Creypau ihren geplanten Aus
flug nach Halle, woſelbſt zunächſt am Vormittag der
dortigen ProvinzialTaubſtummen Anſtalt ein Beſuch
abgeſtattet wurde. Nachdem der Herr Direktor der
genannten Anſtalt die Beſucher herzlich willkommen
geheißen und ſeinen Dank für den Beſuch ausge
ſprochen hatte, hielt genannter Herr einen ausführ
lichen und intereſſanten Vortrag über Zwecke der
Anſtalt, über die 3 Kategorien der Schüler und
ihre Ausbildung. Alsdann wurden den Beſuchern
durch die betreffenden Herren Lehrer die einzelnen
Klaſſen vorgeführt. Am Nachmittag wurde die
ProvinzalBlinden Anſtalt beſucht. Der Herr Direktor
dieſer Anſtalt führte ſeine Beſucher zunächſt in die
Vorſchule, in welcher Kinder im 5.-7. Lebensjahr
unterrichtet werden, dann in die eigentliche Unterrichts
und ErziehungsAnſtalt. Hier zeigten die Kinder ihre
Fertigkeit im Leſen in ihren Büchern mit erhöhter Schrift,
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im Schreiben einzelner Satze, wozu ſie ſich auch eigener
dazu hergeſtellter Tafeln bedienen und in der Erdkunde.

Sodann zeigte der Herr Direktor die einzelnen Be
ſchäftigungsräume in ihren verſchiedenen Abteilungen
als: Knabenhandfertigkeitswerkſtatt, Beſenbinderei, Korb-
flechterei. Zum Schluß erfreuten die Schüler in der
Aula die Beſucher durch Orgel und Geigenſpiel, ſowie
durch den Vortrag wunderſchön geſungener Lieder, ſo
daß die Beſucher mit einem wahren Genuß und voll
befriedigt die Anſtalt verließen. Den Herren Direktoren
beider Anſtalten nochmals auch an dieſer Stelle vielen
Dank für ihre Freundlichkeit und Zuvorkommenheit.
Wir können jedem, der ein warmes Herz und Intereſſe
für dieſe armen Unglücklichen hat, den Beſuch dieſer
Anſtalten empfehlen.

Zur Vorbereitung der Stadtverord-
neten Wahlen hatten ſich am Dienstag abend im
„Tivoli“ auf beſondere Einladüng des Bürgervereins
für ſtädtiſche Jntereſſen hierſelbſt die Vorſtandsmitglied
dieſes Vereins, ferner die des Evangeliſchen Arbeiter
Vereins, des Preußiſchen BeamtenVereins, des Lehrer
Vereins und des hieſtgen HausbeſitzerVereins zu
ſammengefunden. Es galt, über eine demnächſt
abzuhaltende Verſammlung wahlfähiger Bürger,
ſowie über diejenigen Herren ſchlüſſtg zu werden,
welche in dieſer Verſammlung, die am 1. November
d. J. abgehalten wird, zum Vorſchlag gebracht werden
ſollen. Hierbei ergab ſich, daß die ausſcheidenden
Herren Stadtverordneten ſämtlich zur Wiederwahl
empfohlen wurden und für jeden der verſtorbenen
reſp. verzogenen Stadtväter ſtets mehrere Herren zur
Auswahl präſentiert werden können. Von einer öffent
lichen Verſammlung wurde abgeſehen, weil eine
ſolche Störungen ausgeſetzt ſein könnte, die eine ruhige
Ausſprache über die vorgeſchlagenen Kandidaten ver
hindern würde. Zutritt haben die Mitglieder der
jenigen Vereine, deren Vorſtände bei der Beſprechung
vertreten waren, ſowie von ſolchen eingeführte Gäſte.
Die gegen dieſe Beſchränkung laut gewordenen Be
denken wurden mit Rückſicht darauf, daß ein parla
mentariſches Verhandeln in einer öffentlichen Ver
ſammlung unter gewiſſen Umſtänden unmöglich ſei,
zurückgezogen.

Zur Provinzialſynode.
(Eingeſandt.)

Erſt heute kommt die Entgegnung auf mein „Ein
geſandt“ in Nr. 248 zu meiner Kennthis. Es ſeien
mir noch einige beſcheidene Bemerkungen geſtattet

Strömung.
2. Noch weniger habe ich die Herren von der

Rechten perſönlich verdächtigen wollen. Sicherlich
handeln ſie optima de, mit heiligem Ernſt. Jch
ſtreite denſelben niemandem ab, weder dem Elia, der
die Baalspfaffen mordete, noch dem Peter Arbuez,
dem Torquemada, noch den frommen Konzilsvätern,
die den Johann Huß verbrannten. Sie alle glaubten,
Gott einen Gefallen zu tun. So auch die Disziplinar
gerichte, die „ungläubige“ Pfarrer abſetzen werden.
Aber ich denke an die Geſchichte Lukas 10, in der
erzählt wird, wie die Jünger wollten Feuer vom
Himmel fallen laſſen auf die ungläubigen Samariter.
Da ſtraft ſie der Herr mit den Worten: wiſſet ihr
nicht, wes Geiſtes Kinder ihr ſeid? Feuertod oder
Hungertod iſt doch ſchließlich dasſelbe, und ſicherlich wird

Chriſti Geiſt in den Abſetzungsurteilen nicht zu finden
ſein. Denn dieſer Geiſt iſt nicht der des Glaubens
eifers, ſondern der Liebe. Als Chriſtus den Petrus,
der den Glauben verleugnet hat, wieder in ſein
Apoſtelamt einſetzt, fragt er ihn nicht: glaubſt du
wieder an mich? ſondern: haſt du mich lieb? Die
Liebe iſt das Kriterium der Jüngerſchaft,
Daher ſollten vielmehr die Geiſtlichen abgeſetzt werden.
die ihren Heiland und ihre Gemeinde nicht lieb haben,
aber nicht die, deren Glaube in immerhin neben
ſächlichen Punkten von der vor einigen Jahrhunderten
für richtig gehaltenen Auffaſſung abweicht.

3. Hungernde Paſtorenfrauen und Kinder ſind
nichts „geſchmackloſes“, ſondern etwas ſehr trau
riges. Sie werden aber, wenn jene Beſchlüſſe aus
geführt werden und keine Schreckſchüſſe bleiben ſollen,
nicht blos in der Einbildung exiſtieren. Sie werden
freilich hinaufſchreien zu dem, der ſogar die Feindes
liebe geboten hat, und ob ihr Anblick gerade zur Be
friedigung und Gewiſſensberuhigung dienen wird,
wage ich zu bezweifeln.

4. Die freiſinnigen Geiſtlichen predigen gar kein
andres Evangelium, als die Orthodexen. Durch
Chriſtum zu Gott. Das iſt auch ihre Loſüng.
Ja, ich wage zu behaupten, daß ihre Auffaſſung die
ächteſte und urſprünglichſte der älteſten Gemeinde ge
weſen iſt. Das, was man Orthodoxie nennt, iſt erſt
eine ſpätere Erfindung. Jedenfalls war man tole
ranter als jetzt.

5. Gewiß kann man ein weites Herz für Bildung
und Wiſſenſchaft haben, auch als moderner Menſch
ſich mit den angeführten Punkten des Glaubensbe

H

Aus den

kenntniſſes abſinden, ob aber „ohne Schwierigkeit“,
ohne das Opfer der Logik und Konſequenz, das iſt

eine andere Frage. P. O.
ausſchreiben, das vor Jahresfriſt die „Gartenlaube“ zur
Schaffung eines Moltke-Liedes erlaſſen hat, find der Redaktion
genannten Familienblattes 2261 Einſendungen zugegangen,
und aus dieſer gewaltigen Zahl von Gedichten auf unſeren
großen Strategen iſt von dem Preisrichter Kollegium, das
aus den Herren Felix Dahn, Detlev von Liliencron und
Emil Prinz von Schöngich-Carolath beſtand, das nachfolgende
Gedicht als das beſte preisgekrönt worden. Der Verfaſſer,
dem der Ehrenpreis von tauſend Mark zufiel, iſt Dr. A.
De Nora in München. Das Gedicht, das wir mit Genehmigung
der Verlagshandlung heute, am Geburtstage Moltkes,
wo ihm in der Reichshauptſtadt ein Denkmal geſetzt wird, zum
Abdruck bringen, lautet:

Spielt, Bläſer! Trommler! Geiger!
Das MoltkeLied erſchall'!
Das Lied vom großen Schweiger,
Dem Generalfeldmarſchall,
Der uns den Feind geſchlagen
Jn ruhmgekröntem Krieg,
Der uns in ſtolzen Tagen
Geführt von Sieg zu Sieg!

Noch lag der deutſche Michel
Verſchlafen auf dem Ohr,
Da wetzt' ihm ſchon die Sichel
Der Moltke lang zuvor
Und als die Spatzen pfiffen:
Wach auf! Nun iſt es Zeit!
War alles ſchon geſchliffen,
War alles ſchnittbereit.

Das gab ein ſchaärfes Schaffen
Ein heißes Erntefeſt!
Er lehrte das Gewaffen
Uns führen, ſcharf und feſt;
Er hat kein Wort geſprochen,
Er lenkte ſtill die Schlacht,
Bis vor ihm lag gebrochen
Des Gegners ganze Macht.

Stumm, wie ein Uhrenzeiger
Durchſchreitet ſeinen Tag,
Ging uns der große Schweiger
Voran von Schlag zu Schlag;
Erſt als ringsum erſchallte
Der letzte Siegesruf,
Da lächelte der Alte,
Da freut' ihn, was er ſchuf.

Und was er ſchuf im Streite,
Wir wollen unverſehrt
Es tragen ſtets zur Seite,
Das gute, deutſche Schwert!
Doch wenn zu neuem Ringen
Es deutſche Ehre zieht,
So mag es wieder ſingen
Dem Feind ein Moltke-Lied.

S

Knapenderſ, Okt. Stille et
haber an ihren Ackererträgen haben die Landwirte
faſt zu jeder Jahreszeit. Jm Frühjahr und Sommer
ſind es vornehmlich die Saatkrähen, Rebhühner, Haſen,
Hamſter, Tauben und Sperlinge und im Herbſt
kommen in Scharen des Landmanns ungebetene Gäſte,
alte Bekannte, mit „Schellen“ auf dem Rücken, durch
ſtreifen die Felder und heimſen, freilich verbotener
maßen, den üblichen Kartoffelzins ein. Meiſt iſt es
ſtädtiſcher Beſuch, Frauen, die der Verſuchung nicht
widerſtehen können, auf wohlfeile Art den Vorrats
keller zu füllen und ſo den Winterbedarf für die Fa
milie zu decken. Es iſt faſt unglaublich, welche Laſt
zu tragen unter ſolchen Umſtänden ſie im Stande

Gelegenheit, das billig erworbene Gut auf müheloſerem
Wege in Sicherheit zu bringen. Jn dieſem Jahre
iſt es hierorts beſonders die ſüdliche Feldmark, welche
ſich die Zinseinholer als Operationsfeld ihrer Tätig
keit auserſehen haben. Und nicht immer ſind es nur
bedürftige Arme, welche ſich dem Gelegenheitsgeſchäfte

ergeben, es finden ſich vielmehr unter ihnen auch
ſolche, die recht gut ſituiert und doch mit Eifer be
müht ſind, fremdes Privateigentum in ihren Beſitz
zu bringen. Ein Sammelſport, der für die Beteiligten
mitunter recht unangenehme Folgen haben kann.

t Burgliebenau, 23. Okt. Der Döllnitzer
Kriegerverein hatte geſtern zur Feier des Ge
burtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin einen Unter
haltungsabend entriert, deſſen Leitung in den Händen
des Herrn Paſtor Niehus lag. Der Vorſitzende
des Vereins begrüßte in kurzen Worten die Er
ſchienenen und brachte darauf ein Kaiſerhoch aus.
Jm Programm wechſelten Darbietungen mannigfachſter
Art in angenehmer Reihenfolge ab. In einer längeren
Anſprache feierte Herr Paſtor Niehus das hohe Ge
burtstagskind als tätige, ſorgſame Hausfrau, liebevolle,

glückſtrahlende Mutter und huldreiche, fürſorgliche
Landesherrin, welche Ausführungen in einem Hoch
und der Liedſtrophe Deutſche Frauen, deutſche Treue
uſw. gipfelten. Von den ſonſtigen Darbietüngen des
Abends ſeien erwähnt ein gut geſprochener Prolog
von Frl. Sch., kleinere Soldaten bezw. Kriegerſzenen
aus der Zeit des letzten Krieges, von Mitgliedern
des Vereins ausgeführt, ſowie wohlgelungene Vorträge
einiger Chorlieder des Männergeſangvereins unter
ihrem Dirigenten Herrn Lehrer Sch. Den Schluß

Ein preisgekröntes Moltke Lied. Auf das Preis

ch ein Nachſp Eine größ
deren organiſierte Arbeiter ebenfalls ohne

ſind. Liegt ihr „Erntefeld“ vielleicht zufällig in der
Nähe einer Bahnſtation, ſo benützen ſie auch dieſe

des Abends, der in allen ſeinen Teilen als wohl

gelungen bezeichnet werden darf, bildete ein kurzes
Wort des Dankes an alle Erſchienenen und Beteiligten.

WBetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktbr. Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, kaltes Wetter
mit etwas Schnee. Vielfach nachts Froſt.
27. Oktbr. Trübe und kalt mit Schnee. Das
übrige Gebiet: Wolkig, zeitweiſe heiter, kalt,
ſtellenweiſe wenig Schnee.

T s e
Vermischtes.

(Die Hochzeit des Prinzen Eitel- Friedrich
von Preußen und der Herzogin Sophie Charlotte von
Oldenburg wird vorausſichtlich am 27. Februar des nächſten
Jahres ſtattfinden. An demſelben Tage feiert das Kaiſer

paar das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
(Mit Mietsgeldern durchgebraunt) iſt der

Baumeiſter Karl Förſter, der im Nebenberuf von einem
Reſtaurateur die Verwaltung eines in Rixdorf bei Berlin
gelegenen Hauſes übernommen hatte. Als der Hausbeſitzer,
der außerhalb wohnt, nach Rixdorf kam, um vom Verwalter
die zum Oktobertermin einkaſſierten Mieten zu übernehmen,
fand er Förſter nicht in ſeiner Wohnung. Der treuloſe
Hausverwalter hatte ſich von den Mietern nicht nur den
fälligen Hauszins auszahlen laſſen, ſondern einzelne noch um
erhebliche Beträge angepumpt und war mit dem geſamten
Gelde ausgerückt.

(Swen von Hedin der am Sonnabend in Kon
ſtan tinopel eingetroffen iſt, erklärte einem Vertreter des
Reuterſchen Bureaus, er werde in wenigen Tagen die Reiſe
nach Teheran antreten, wo er eine Karawane zu bilden
gedenke, um dann die noch wenig bekannten Wüſten im
öſtlichen Perſien zu erforſchen. Sodann wolle er

durch Belutſchiſtan nach Jndien zu gehen, um dort eine
Expedition zur Erforſchung des Hochlandes von Tibet zu
organiſieren und die in den Karten vorhandenen Lücken zu
ergänzen. Jn Indien gedenke er zu Beginn des Frühlings
einzutreffen.

Soldaten ſelbſtmord.) Selbſtmord verübte ein
Rekrut der 6. Batterie des Feldartillerie Regiments Nr. 64

niederlegten, hat nunmehr die ſozialdemokratiſche Gewerkſchaft
der Schreiner auf Zahlung eines Schadenerſatzes von
7000 Mark verklagt. Der für weitere Kreiſe bedeutungs
volle Prozeß wird demnächſt das hieſige Landgericht beſchäftigen.

(Schwere Exploſion.) Jn der Brikettgrube bei
Dobriſtroh ſind nach einer Berliner Meldung durch eine
Stauberploſion ſechs Perſonen verunglückt, vier davon
tödlich.

Eingeleitete Unterſuchung.) Die Bergbehörde
hat wegen des Unglücks auf der Zeche „Boruſſia“ die
Unterſuchung gegen den Betriebsführer eingeleitet.

(Große Diebſtähle) wurden in der Bibliothek des
königlichen Schloſſes zu Madrid entdeckt. Während der
letzten zwei Jahre ſind ſehr viele wertvolle Bücher ſowie
Manuſkripte entwendet worden. Zwei Palaſtbeamte und ein
Mitſchuldiger außerhalb des Schloſſes wurden verhaftet.

(Ein Berliner Lehrer in Amerika preisge-
krönt) Aus Newark, im Staate NewYork wird
telegraphiſch gemeldet: Von 304 eingeſandten Gedichten ſfitr
das Preislied bei dem Wettſingen im nächſten Jahre um den
im Jahre 1900 geſtifteten Kaiſerpreis wurde das Gedicht
des Lehrers Robert Schmidt in Großlichterfelde bei Berlin
preisgekrönt.

Unverſchämte Arme.) In welch raffinierter Weiſe
die ſtädtiſche Armen Verwaltung in Berlin häufig von Almoſen
empfängern hinter das Licht geführt worden, iſt ſchon früher
mehrfach an die Oeffentlichkeit gekommen. Es iſt gar nicht
ſelten, daß ſich bein Ableben von Almoſenempfängern Hheraus
geſtellt hat, daß Unwürdige unterſtützt worden ſind, die aus
Geiz Almoſen erbettelten, falſche Angaben machten und dann
größere Summen hinterließen. Andere wieder betreiben die
Bettelei gewerbsmäßig im Großen, leben in Saus und Braus,
lachen über die Mildtätigen und verfahren dabei ſo geſchickt,
daß es oft ſchwer hält, dieſe Betrüger zu überführen. Kürzlich
ſtellte ſich z. B. heraus, daß an die Angehörigen einer
Almoſenempfängerin Almoſen gezahlt worden waren, die
längſt verſtorben war. Die Angehörigen hatten den Tod
verheimlicht und beim Empfang der Almöoſen angegeben, die
betreffende Perſon ſei durch ſchwere Krankheit behindert, ſelbſt
zu erſcheinen uſw. Bei einer anderen Almoſenempfängerin
ſtellte es ſich heraus, daß ſie längſt verheiratet und nach
außerhalb verzogen war. Trotzdem bezogen die Angehörigen

die Almoſen hier weiter. n(Hamburgs zukünftiger zoologiſcher Volks
garten.) Nach einer ebenſo eigenartigen wie praktiſchen Jdee
wird der weltbekannte Tierhändler Carl Hagenbeck in
Stellingen bei Hamburg einen zoologiſchett Volksgarten ein
richten. Auf einem 9 Hektar großen Terrain wird Hagenbeck
dem Publikum die Tiere in voller Bewegungsfreiheit vorführen.
Kein Gitter wird die Tiere von ihren Beſchauern trennen.
Die Raubtiere nur ſind von den Beſuchern durch breite
Gräben geſchieden. Auf einer Felsgruppe bewegen ſich, nur
an dünnen Ketten befeſtigt große Adler und Geier in Freiheit.
Man wird in dieſem ſogenannten Tierparadies mindeſtens
600 Vögel und Säugetiere der verſchiedenſten Art auf einem
freien felſigen Terrain ſich tummeln ſehen, ohne daß man von
Gittern oder einer ſonſtigen Abſperrung etwas merkt. Jm
Hauptgebäude befindet ſich auch eine Arena, die als Dreſſur
anſtalt dient. Jedenfalls wird dieſe Anlage in der Welt einzig
daſtehen.



Eiſenbahn Nil Rotes Meer.) Der „Obſerver“
meldet aus Kairo vom Sonnabend: Laut amtlicher
Bekanntmachung ſind die letzten Gleisſtrecken der Eiſenbahn,

die den Nil mit dem Roten Meer verbindet, am 15. d. M.
gelegt worden.

(Zwei Fiſcher ertrunken.) Zwei Fiſcher aus dem
im Lübeckſchen belegenen Orte Dahme wurden auf See von
einem orkanartigen Sturme überraſcht, der das Boot zum
Kentern brachte. Beide ertranken. Das gekenterte Boot wurde
bei Warnemünde an Land getrieben

(Zuſammenbruch eines Theaterreſtaurants
in Berlin Einiges Aufſehen erregt die Exmiſſion des
Gaſtwirtes Moritz, Pächter der Feſträume und der Oekonomie
im Neuen königlichen Operntheater, durch die GeneralJntendanz.
Die Exmiſſion erfolgte wegen einer Mietsſchuld von 90000
Mark, während die Jahrespacht 100000 Mark beträgt. Die
Schuldenlaſt des Moritz beträgt weit über 200000 Mark.
Die Gläubiger, die beim Mangel eines eigentlichen Vankerotts
leer ausgehen dürften, ſind neben den Lieferanten auch die
Angeſtellten. Die General Jntendanz legte Beſchlag auf
ſänttliche Einrichtungsgegenſtände und auf die Warenbeſtände.

(Eine Engelmacherin.) Der Hamburger Kriminal
polizei gingen vor einiger Zeit Mitteilungen zu, daß eine in
Barmbeck wohnende Hebamme genau ſo operiere wie die
im Anfang dieſes Jahres hingerichtete Engelmacherin Wieſe
Trotz eifriger Nachforſchungen könnte in dieſer Sache nichts
weiter ermittelt werden. In den letzten Tagen war jedoch ſoviel
Belaſtüngsmaterial herbeigeſchafft worden, daß am Montag
die Verhaftung der Hebamme erfolgte Die Feſtgenommiene
iſt die 40 Jahre alte Hebamme L. Sie wird beſchuldigt, den
Tod mehrerer ihr zur Pflege übergebener Kinder herbeigeſührt
zu haben, indem ſie die Kinder ſchlecht behandelte und ſchlecht
ernährte. Ferner wird ſie des Betrüges beſchuldigt; ſie ſoll
beim Standesamt falſche Beuürkundungen über die Kinder
eingeliefert haben. Die Polizei hat ermittelt, daß die L.
neugeborenen Kindern ſaure und dicke Milch gegeben und
dadurch den Tod der Kinder herbeigeführt hat. Nähere
Einzelheiten in diefer Angelegenheit dürfen noch nicht an die
Oeffentlichkeit gelangen, da dies der weiteren Unterſuchung
hinderlich ſein könnte.

(Antomobilunglück.) Zwiſchen Baſel und dem
Nachbarorte Niehen wurden die Jnſaſſen eines in raſender
Geſchwindigkeit fahrenden Automobils herausgeſchleu
dert. Ein Herr aus Lörrach in Baden namens Zimmermann
wurde getötet.

(Verhängnisvolle Spielerei mit der Schuß
waffe.) Aus Warſchau wird gemeldet: Der Poliziſt
Opuszynskt zielte im Scherz mit den Worten: „Jch will
dir zeigen, wie gut ich ſchieße!“ mit ſeinem neuen
amerikaniſchen Dienſtrevolver nach dem Kopfe der zehnjährigen

Schweſter ſeines Freundes Krawezyk. In demſelben Augenblick
krachte der Schuß und die Kleine ſtürzte mit zerſchmettertem
Kopfe tot zu Boden. Jn ſeiner Verzweiflung machte der
unglückliche Schütze ſofort mit einem zweiten Schuſſe ſeinem
Leben ein Ende. Jn dem Orte Berg bei Wildſtein
in Böhmen fand der 13 jährige Sohn Johann Löw, der mit
ſeinen beiden Schweſtern allein in der Wohnung war, unter
allerlei Gerümpel einen alten, jedoch geladenen Hinterlader.
Er ſpielte mit dem Gewehrz plötzlich krachte ein Schuß
und das neben dem Bruder ſtehende, etwa 1 Jahr alte
Schweſterchen fiel, von der Lädung getroffen, tot zu Boden

E. t gerde in Fran
dem hieſigen Friedhofe iſt

1870 hier gefallenen deutſchen Soldaten enthüllt worden. Bei
der Feier, der ein Vertreter der deutſchen Botſchaft in Paris
ſöwie mehrere Deutſche beiwohnten, hielt der Maire von

en Grabdenkmal ſür die im Jahre ch n p.

Beaune la Rolande eine Rede, in der er unter anderem
erklärte, daß die Stadt der deutſchen Regierung das
Grundſtück, auf dem das Denkmal ſtehe, für ewige Zeiten
übergebe.

(Drei Kinder erſtickt.) Aus Thann i. Elſ. wird
uns geineldet: Die drei Kinder der Stundenfrau Lorenz ſind
Dienstag ſrüh in Abwesenheit der Mutter im rauchgefüllten
Zimmer erſtickt.

(Die Cholera.) Der „Staatsanzeiger“ meldet: Vom23. bis 24. Oktober mittags ſind in Prene keinecholera

verdächtigen Erkrankungen oder Todesfälle an
Cholera amtlich neugemeldet worden. Die Geſamtzahl der
Cholerafälle beträgt bis jetzt 281, von denen 90 tödlich
endigten. Mit Rückſicht auf den erheblichen Rückgang der
Choleraerkrankungen wird die amtliche Mitteilung von jetzt an
bis auf weiteres nur noch am Sonnabend jeder Woche
erfolgen.

Ein Liebesdrama) wird aus Gelſenkirchen vom
Montag gemeldet. Als man dort die Filiale einer Färberei-
anſtalt gewaltſam öffnen ließ, fand man die 25 jährige Ver
walterin Frieda Lauf und ihren früheren Geliebten, den
Buchbinder Detlof aus Eſſen, erdroſſelt vor. Man nimmt
an, daß der Mörder das Mädchen mit ihrem Einverſtändnis
im Ladenraum erdroſſelt und ſich dann dort ebenfalls erhängt hat.

(Der Streik in der Berliner Wäſcheinduſtrie,)
Da die Verhandlungen vor dem Einigungsamt in der
Wäſcheinduſtrie geſcheitert ſind, ſo iſt am 24. d. ein Urteil
ſeitens des Einigungsamtes ergangen, über welches ſich die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer binnen drei Tagen zu ent
ſchließen haben.

Weibliche Hand verker.) Die erſten weiblichen
Lehrlinge ſind Montag von der Berliner Handwerkskammer
zu Geſellen geſprochen worden. In den Räumen der
Handwerkskammer war der Prüſfungsausſchüß für das Buch
bindergewerbe zuſammengetreten. Unter den zu prüfenden
Lehrlingen waren zum erſten Male ſeit Beſtehen der Kammer
zwei junge Mädchen, die während der letzten drei Jahre das
Buchbinderhandwerk im Lettehauſe erlernt haben. Das Ergebnis
ihrer Prüfung war gut.

(Von einem Eiſenbahnzuge überfahren.)
Berlin, 24. Okt. Heute vormittag kurz nach 6 Uhr wurde
der Einwohner Hermann Günterberg aus Werneuchen, als
er mit einem Handfuhrwerk auf der Chauſſe nach Wrietzen
über das Geleiſe der Nebenbahn Berlin Werneuchen hinter
dem Bahnhofe Ahrensfelde fuhr, vom Zuge 630 üb erfahren
und getötet. Der Schrankenſchließer hatte verſäumt, die
Schranke zu ſch

Neueste Nachrichten.
London, 25. Ot König der Hellenen

trifft am 30 3 Prinzenund der Prinzeſſin
Beſuch wird,
hicht rein
ähnlich dem
tugal ſein.

Warſchau,
durch Zufall in

bat geſtern
Lomſcha (RuſſtſchPolen) im Zentrum
geheime Bombenfabrik entdeckt

Wohnung befanden, wurden v

London, 25. Okt. i News
aus Athen,

bereit ſeien, die Waffen niederzulegen unter der Be
dingung, daß ihnen eine allgemeine Amneſtie gewährt
wird. Die meiſten Regierungen ſind damit einverſtanden

Madrid, 25. Okt. Bei dem Frühſtück im
Stadthauſe brachte Miniſterpräſident Montero Rios
einen Trinkſpruch aus, in dem er äuf die Freundſchaft
trank, die Spanien für Frankreich hege, eine Freund
ſchaft, die nur eine Befeſtigung des Friedens unter
allen Völkern, mit denen Spanien freundſchaftliche
Beziehungen zu unterhalten wünſche, herbeiführen
könne. Dann ſprach Präſident Loubet. Er dankte
zunächſt für den ihm bereiteten Empfang und fuhr
fort: Dieſe ergreifenden Kundgebungen bilden ein
geſchichtliches Datum. Sie bringen hohe Geſinnungen
zum Ausdruck, die ich in allen gehörten Worten
Freiheit, Fortſchritt, Völkerfriede, Anhänglichkeit an
Heer und Vaterland, Einigkeit, Beſtrebungen zur Lin
derung von Not und Elend wiederfinde. Loubet trank
ſchließlich auf das Wohl Spantens, des Königs, der
Königlichen Familie, der Mitglieder der Regierung,
des Bürgermeiſters und der Gemeindehörden in Madrid

und der Stadt Madrid ſelbſt. Da bei Schluß des
Frühſtücks ſtarker Regen fiel, mußte das Stiergefecht
abgeſagt werden.

Waren und Probuktenbörſe.
Berlin, 24. Okt. Weizen 1000 kg Okt. 176,00,

Dez. 178 50, Mai 188,50 Mk. Roggen 1000 Kg Okt,
166,0., Dez. 162,75, Mai 170,00 Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 150,00, Mai 159.25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 132,00, Mai 131,50, Mk. Rüböl 100 kg Okt.
46,50, Dez. 47,80, Mat 50,00 Mk.

Der Wiedereintritt des regneriſchen Wetters und die hier
mit wahrſcheinlich verbundene weitere Verzögerung der
Kartoffelernte ſowie der Herbſtbeſtellung haben bei ſteigenden
ausländiſchen und inländiſchen Forderungen in allen Artikeln
anregend gewirkt. Das Geſchäft war lebhaft; die Preiſe zogen
durchweg merklich an. Rüböl befeſtigt.

Keklameteil.
iſt

ſtellen:
Wärmeabgabe näch dem Anheizen, einfache Bedienung, gleich

mäßige Erwärmung mit Luftzirkulation und Ventilation im
Zimmer, je nach Bedarf Dauerbrand oder zeitweiſer Brand
und genaue Regulierbarkeit, ſo daß Wärme nur dann erzeugt
und Brennmaterial verbraucht wird, wenn das Bedürfnis
daſür vorhanden iſt.

ntereſſf Hi
v

empfehlen daher bei Bedarf von Heizungsanlagen, ſich dieſe
Liſten durch eine beſſere Ofenhandlung oder direkt vom
Fabrikanten kommen zu laſſen.

eth
e

Ganz unbeſorgt kann jetzt die für
ſorgliche Hausfrau bei Verwendung

von Sunlight Seife ſein, während
ſie ſonſt die teuren Zierſtücke aus
koſtbarer Seide, die feinen und em

pftndlichen Flanell- und Wollſtoffe mit bangem Gefühl in die
Wäſche geben mußte. Wie oft erhielt ſte die liebgewonnenen
Gegenſtände ihrer häuslichen Sorge durch den Gebrauch minder
wertiger Seifen verdorben, befleckt und zuſammengeſchrumpft

wiederl Die vorſtchtige Hausfrau beſtehe alſo darauf, daß ihre
Schätze nur mit Sunlight Seife gewaſchen werden. Wunderbarſte

Hierzu treten noch große Ausgiebigkeit, leichte

S Anwendung, verminderter Arbeits

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dienstag abend 9 Uhr hat es Gott ge

fallen, unſere Zwillingstochter

Ern a
wieder zu ſich zu rufen, was ſchmerzerfüllt an
zeigen Hermann Wafßfermeyer u. Frau,
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Bekanntmäachung,
betreffend die Prüfung von Fleiſch

beſchauern.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern,
welche im November d. J. in Halle (Saale)
abzuhalten iſt, habe ich Termin auf
Montag den 20. Nov. 1905,

und die folgenden Tage anberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungs
Vorſchriften nur zugelaſſen werden männliche
Bewerber, die

I. das 23. Lebensjahr vollendet und das
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben,

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Voll
beſitze ihrer Sinne ſind,

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen theo
retiſchen und praktiſchen Unterricht in der
Schlacht, Vieh und Fleiſchbeſchau in
einem der Schlachthöfe zu Halle (Saale),
Eisleben, Weißenfels oder Naumburg ge

noſſen haben.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zuge

werden, welche das 23. Lebens
vollendet oder das 50. Lebensjahr
ſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung
ſind in Halle (Saale), Weißenfels und Zeitz
durch die dortigen Polizei Verwalttnget, im

bereits über

übrigen durch die Landräte an den Vorſitzenden
der Prüfungs Kommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 3. Oktober 1905.
Der Königl. Regierungs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke.

Jn den nächſten Tagen werden die Haus
liſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be
hufs Veranlagung der Einkommen- und Ge
meindeſteuer für 1906 ausgetragen werden.

Wir erſuchen die Haushaltüngsvörſtände e
dieſelben genau nach dem Stande vom 1. No
vember d. J. auszufüllen und von dieſem Zeit
punkte ab zur Abholung bereit zu halten.

Dabei bemerken wir, daß jeder Beſitzer eines
bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellver
treter nach 22 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der mit der
Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Be
hörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbsart
attzugebett.

Die Haushaltüngéevorſtände haben den Haus
beſitzern oder deren Stellvertretern die erſorder,
liche Auskunft über die zu ihrem Hausſtand
gehörigen Perſonen, einſchließlich der Unter
ind Schlafſtellenmieter, zu erteilen. Wer dieſe
Auskunft verweigert, oder ohne genügenden
Entſchuldigungsgründ in der geſtellten Friſt
entweder gar nicht, oder unvollſtändig, oder
unrichtig erteilt, wird gemäß J 68 des oben
erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu Drei
hundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 21. Oktober 1905.
Der Magiſtrat.

Poſtſtr. 4 iſt die ParterreWohnung zu
vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
370 Mk. Zu erfragen im Hofe

Freundliche Wohnung
ſofort oder Januax zu vermieten. Näheres
im. Reſtaurant Wartburg

Verantwortliche Redalticn, Druck und Verlog von Th. Rö z ner in Merſeburg.
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